
VON UES
ALS BISCHOF UN  e ANDESFURST

Von ermann allauer, Bonn-Bad Godesberg

Nur acht Jahre regjerte Cusanus als Fürstbischof In Brixen. Es ollten
die schwersten SEe1INES Lebens werden. Voller Hoffnungen un:! ane
hatte 1450) sSe1In Amt Adus der and des Papstes empfangen, eiıne
Aufgabe, der sich nicht gedrängt habe, wWI1e spater Bernhard
VOoO  z Waging bekennt‘. och einmal ıIn die Pflicht A  II  / schien
entschlossen, 1ın sSelInNer kleinen 107ese all jene pastoralen een und
kirchenpolitischen Reformvorstellungen realisieren, die erstmals
1mM Februar 1451 ıIn alzburg vorgestellt,“ während der anschliefßenden
Legationsreise aber 1Ur mıt wecnNnselnden Erfolgen hatte aNresCcN kÖön-
LieN

Er cah sich zudem Gipfel elner ungewöÖhnlichen Karrılıere aNgEC-
ang Der Bürgersohn aus dem kleinen Moseldorf, Z ardına
kreiert, wurde 1U als Bischof VO  zn Brixen In den erlauchten KreIls der
Fürsten des HI Römischen Reiches aufgenommen.“ War Brixen sSeine
konkrete Utopie? an VOT selinen ugen eın Biıstum mıt eiInem
blühenden relig1ösen en und Klöstern, die gepi‘ägt VO e1-

NvK Bernhard VO.  an Waging, Brixen, 1454 VANS  GHE, Autour de la
OcCte I9norance: Münster Nr 2 J 149f.
NVK, Entwurf Provinzialstatuten , VOT {1 3/8) Abtei St EterT,;
StiA, Hs 203, 39 Zukünftig 3 Nr. 1000 Vgl uch EUTHEN, Nı1-
kolaus 0ON Kues und dıe deutsche Kırche Vorabend der Reformation , oben 20277
Dazu KOCH, Der deutsche rdinal In deutschen Landen: SCG (1964); uch 1n

KOCH, Kleine Schrıften SeL. 127 (Rom 475—-500 MEUTHEN, Die deutsche
Legationsreise des Nıkolaus UÜoQn Kues 1451/1452 Abh Ottingen, Folge, Nr. 179 (1989)
421—499 EUTHEN, Nıkolaus DON Kues,lSkizze einer Biographie (Münster
/1992) 91{£.
Hier kann 1Ur ıne kleine Auswahl der umfangreichen Literatur angeführt werden:

SINNACHER, beyträge ZUr Geschichte der bischöflichen Kırchen Saben und Brixen In
Tyrol V1 Brixen 1825, Neudruck Der Streıt des Cardınals Nıco-
laus 0071 (Cusa mit dem Herzoge Sigmund on Osterreich als Grafen 0CCn Tiıroal (Innsbruck
1861, Neudruck (Nach WI1Ie VOT die ausführlichste Darstellung, wenngleich
bisweilen tendenz10Ös); DERS., Geschichte der landständıschen Verfassung Tiırols (Inns-
bruck 1885, Neudruck 2// VANST!'  GHE, Le cardınal Nicolas de
('ues (1401-1464) (Parıs 1920, Neudruck die zahlreichen eıtrage In
USANUS Gedächtnisschrift , hg VO  o (5Tass (Innsbruck abk CGS); BAUM,
Niıkolaus USANUS In Tırol (Bozen
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ner ynerfecta observantıa et reformacı0 , WIe ET seiInem JTegernseer Ver-
rauten vorschwärmte?” Sah sich als sorgender Landesvater eINes
gerecht reglerten Territoriıums? Ich moöchte die rage mıit >>ja« eant-
worten och sollte AlLZ anders kommen.

In dem 1er gesetztien Rahmen ist nıcht möglıch, eın D
schlossenes Bild dieser acht der 7zwolf Jahre entwerfen, ber die
WIT dank elner selten Quellenlage glänzend unterrichtet sind.®
Daher beschränke ich mich darauf, ein1ge Aspekte, die MIr besonders
wichtig erscheinen un: die gleichsam exemplarisch se1lne Intentionen
un: sSe1ın Wirken beleuchten können, herauszugreifen, anschlie-
{send eine Bewertung versuchen.

Vorweg selen Zzwel TODIeme hervorgehoben, denen In den folgen-
den Jahren eiIne entscheidende Bedeutung zuwachsen WITrd: DIie Hy-
pothek, wılider den Willen des Domkapitels,‘ des Landesfürsten® un
des Kaisers? das Bistum erlangt haben und, teilweise daraus
sultierend, der Konflikt mıiıt Herzog Sigismund, welcher, Nn1e völlig
beigelegt, bis ZUrT!T Gewaltanwendung und schliefslichen Vertreibung
eskalierte Wiıe eın Menetekel edrohen S1e eiInNe erfolgreiche Arbeit

och wenden WIT uns Zuerst dem Bischof un Seelsorger Seine
ekklesiologischen, pastoralen 17190 reformerischen Vorstellungen

VANSTEENBERGHE, Autour Anm 152 Ahnlich 1457 den Propst VO.  - St 1I30-
rothea Wiıen: KLOÖSTERNEUBURG, St1A, 1457
Eine umfassende Präsentation der Quellen zukünftig In IT
Al  / 908; 94() Vgl uch E. VANSTEENBERGHE, Le cardınal (Anm. 4)

BAUM, Niıkolaus on Kues wırd Bischof 0üon Brixen, ın Der Schlern (1986) 379388
Zum damaligen Besetzungsrecht: WO )as alte Brixener Domkapıtel IN
seiner rec:  1chen UN. soz1alen Stellung, 1ın OKR (1962) A8f£f£.
Dum micht Nicolaus DU DA Yopr10 MOtu de Ila paupercula eccles1ia HrovLdISset, rest1it1
ad hiennium 51Q1SMUNdUS . NyYyK Paolo Morosinı1, RNKASTEL-KUES,
StiB, Cod 224 426 ährend der Wahl des Leonhard Wiesmayr IIl 1450
hielten sich erZog Sigismund un! der Bischof VO  > Augsburg ıIn Brixen auf. BK I-
XEN, B.  p 324, 14* NvyK 1457 Me autem ab apostolica sede M1SSO ad anc
ecclestiam CONFra ducıs voluntatem.. Ö  N/ StA, Lade 3 J 2 J und weltere UÜber-
lieferungen). Dazu die Bemerkung Nikolaus In Al Nr. 940) gquomodo capıtulum
Brixinense ıhıdem In hospic10 1DSIUS ducıs CONZrFEZALUM, guando multı armatı, Qu0S dux
advocavıt, domum cırcumdederunt, duce instante, quod Leonardus plebanus IN ITyrolis el1-
geretur. Zum Widerstand des Herzogs die Provisıon des NvK vgl uch A
Nr. 903; 904; 906
Friedrich HE reklamıiert 1n einem Schreiben VO 1IL 1450 das Domkapitel se1lne
ihm 1445 VO: kEugen zugebilligten SOWI1E die aus dem Konkordat resultierenden
Rechte. Or BRIXEN, Kapitelsarchiv, hne Signatur. Freundlicher 1nwels VO:  a
Herrn Eduard Scheiber, dem ich für se1INe vielfältige Hilfe tiefem ank verpflich-
tet bin.
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zeichnen sich bereıts 1MmM Erstlingswerk, der e concordantıa catholica
ab]10 ann ın selInem Entwurtf den Salzburger Provinzialstatu-
ten eıne für unls bedeutsame Aktualisierung erfahren.‘! In dieser
Kontinulnta mussen WIT sSe1In Wirken als Bischof sehen.

Erneuerung des relig1ösen Lebens: Mit diesem Vorsatz ahm 1mM
DI 1452 Besitz VO  b seliner 107ese. Ihm WAar bewulst, da{fs der Erfolg
stehen und fallen wurde mıiıt elner Reform des Säkular- un! Regular-
klerus Denn einen Wandel durtfte I1la  b 11UT erhoffen, wWenn VO ber-
hirten bis Z etzten Kuraten die Botschaft Christi vorgelebt wurde.
/um zentralen ema sSelner 1er unls bekannten Diözesansynoden‘“
machte er die arkung des Pfarrklerus 1HrC Anmahnung e1-
1es würdigen Lebenswandels, nhebung der Bildung alle Geistli-
chen wurden beispielsweise ZUT Lektüre des > Lıbellus de fide Ü-

mMent1S< des HI Thomas verpflichtet”“ HEC Sıcherung der materiel-
len Grundlagen, Abschirmung VOT der oft unser10sen Konkurrenz
remder Kleriker, nicht zuletzt se1ıtens der Mendikanten. “ Gleichzeitig
arbeitete amı elner Aushöhlung der Pfarrechte Hılerzu
dienten mehrere Synodaldekrete, In denen immer wieder die ehnt-
pflicht eingeschärft wurde, ” ebenso sSeINe Ma{isnahmen elne
überbordende Sammelpraxis durch Bettelorden und Hospitalier.”®
Vertiefung des relig1ösen Lebens versprach sich der Bischof auch VO  a
elner Reform des Gottesdienstes, wobel eın entsprechendes Dekret
aus der eit der Legationsreise als Vorbild diente.! Hınzu traten aus-

10 Dazu die einschlägigen eıtrage VO.  a Kramer, Meuthen, Sigmund und
Stieber 1 vorliegenden Band Außerdem: ISERLOH, Reform der Kırche heı Nı-

kolaus Kues, 1: MEFCG (1964) 54ff.
11 Anm.

BAUR, Brixener Synoden 00N ıhren Anfängen hıs Z Gegenwart , 1n Der Schlern
(1950) ÜRTEN, Akten AT Reform des Bıstums Brixen. Brixener DoO-

13
kumente (Heidelberg A7f£t.

BICKELL, Synodı Brixinenses saeculı (Innsbruck Dazu uch AUBST,
Die Rezeption und Wırkungsgeschichte des Thomas Aquin IM Ih hesonders IM Um-
kreis des Nıkolaus UonN Kues (T1464), 1n IhPh (1974) 252-27/3; EUTHEN, Thomas
UÜON Aquın auf den Provinzialkonzıilien ZU Maınz UN: öln 14517 und 1452 1n öln Stadt
un Bistum 1n Kirche un: Reich des Mittelalters. Festschrift für ()dilo Engels KOl-
L1ieTr Histor. Abh 3 E K6öln-Wien

14 5Synodaldekret, 1453 {1 BICKELL, Synodı Anm 13)
15 ÜRTEN, Akten Anm 12) 20 48{f£.; dazu uch GRASS, USANUS als Rechts-

historiker, Quellenkritiker und Jurıist , 1ın CCS (Anm
16 MISCHLEWSKI, Die Auseinandersetzung des Nıkolaus 00ON Kues mi1t den Antonıtern:

Innsbrucker 1stor. Studien (1986) 19{ff.
Ü Als Vorlage diente das Dekret ece: domiınum , erstmals publiziert Juni 1451,
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führliche Weisungen ungebührliche Veräufiserlichungen des Hs
turgischen Geschehens, bedenkliche Auswüuüuchse der Volks-
fröommigkeit und eın Verbot ZU![T Gründung Bruderschaften.‘®
Individualistische und partikularistische Tendenzen bekämpfend,
suchte zugleich auch die Einheit tärken Der Bischof schärfte
die Präsenzpflicht des Klerus e1n, 21ng hart Simoni1ie VO  H In
elner Predigt VOT dem Klerus der Kathedralkirche VO Marz 1454 ”
geifßelte die Unsitte, ebunNnren für geistliche Handlungen erhe-
ben der Sal \.OT der Beichte eld einzufordern, eın Skandal, den
bereits 1ın den Salzburger Statuten VO 1451 brandmarkte.“ Est enN1ImM
ıdolatrıa , ruft selinen 7Zuhörern Sen; qu1a finem CONDeEer-

UnNntT In temporale commodum. Während einerseıts, nıicht zuletzt aus

wirtschaftlichen rwagungen, die übergrofe Zahl der Felertage e1IN-
SCAran. mahnt andererseits bel selinen [ hOözesanen die ONN- und
Felertagsheiligung an  21

Obwohl Cusanus, selbst VO 7Zweifeln gequält,“ dem Vorbild ent-
scheidendes Gewicht beimafds, wulste dennoch aus Erfahrung, WI1e
notwendig ständige Kontrollen 1L, die Menschen auf den Weg
der Umkehr führen, da diese, w1e In selner Reformati1o generalıs
anmerkte, LLUT selten eigene Fehler erkennen.“ Aufßerdem standen
dem Oberhirten jene immer wiederkehrenden (Gravamıma VOT ugen
un! die bis ZU Verdrutfdßfs sich wıiederholenden Dekrete miıt den be-
kannten Pönandrohungen, Indizien der Wirkungslosigkeit blo{ier Ver-

zukünftig /3: Nr 1409 Dazu JKOCH); Niıkolaus 007l ( ues UN: SPINE Umwelt:
Briefe. (1944 /48) 1412; EUTHEN, ıe deutsche Legationsreise (Anm

15 BICKELL, Synodi (Anm 13) 44{ff.; ÜRTEN, Akten Anm 12) 36—38; Dazu GRASS,
(’USANUS UN): das Volkstum der Bergze (Innsbruck 19ff.

19 Sermo CXLVII Cod Vat Lat 1245,; 20317
Im Kapitel: Que CIYCa SYMON1AM: quod OMNI1A sacramenta, spiriıtualia eft UNTNLEXU spirıtualibus
lıhbere absque QUOCUMUE MUNETE prestentur. Quod OMNMN1LA Sacramenta gratis et lıbere PEr
CUYALOS conferantur .ySt eter, StiA, Hs 205 51  S  .59T Zukünftig
Nr 1000

21 GRASS, ( USANUS UN das Volkstum Anm 18) 334f;; MEUTHEN, Die deutsche Lexa-
FHLONSFEISE (Anm. 497
Sermo VO 11L 1454 Nota SuQgeESt10 diabolica, GUUE ingerıt, Qu1S
dignum DU ad preessendum et quod 1AM Tantus siıt, quod angelorum manıbus portabitur,
quando exeger1t. est superbia.: Cod Vat. Lat 1245, 407

23 [ Jer Reformentwurf des Kardinals Nıkolaus CUuSANuUS, 1n (1911) 285 Die
VOoO Ehses angeführten Hss sSiınd erganzen durch: EICHSTATT., Ordinariatsar-
chiv, 230 Zur Reformacıo generalıs vgl jetzt: ıpNicolas of (Cusa and the
reform of the Roman CUF10 1n Humanıty divinity 1ın Kenaissance anı Reformation,
ESSays ın honor of Charles Irinkaus (Leiden-New York-Köln
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bote er ma({d{s dem Instrumentarıum der Vısıtation un 1m Aer-
eın damıt den jaährlichen Diözesansynoden entscheidende Bedeutung
Zu  24 In den Napp sieben Jahren, die ıIn seinem Biıstum weilte, PFa
sidierte 1er Diözesansynoden” un: ordnete zusätzlich Z7WEel
{serordentliche Klerusversammlungen an, während se1Ine Vorganger
in den Jahren se1it der Jahrhundertwende ınfmal eıner
Synode eingeladen hatten.“ Regionale Kleruskapitel unterstutzten
jene Arbeit, azu bestimmt, die Intentionen des Oberhirten auch dem
Jungsten Hilfsgeistlichen vermitteln. Die unls vorliegenden
fangreichen en gewähren einen tiefen Einblick ıIn das sittliche,
kulturelle und relig1öse en der Alpenbewohner un: legen eın
glänzendes Zeugnis selner geistlichen Füursorge ab Nicht wenige BrIi-

Bischöfe nahmen sich spater die Synodaldekrete und Reform-
beschlüsse des Kardinals ZU Vorbild.“$

Entscheidende Hilfe erhoffte sıch Nikolaus VO  - Kues VO  aD} seinem
Domkapıtel und den OStern der LOzZese. Wır können das Bemüuhen
verfolgen, die Kanoniker für seline Reformideen gewıinnen. In elıner
Predigt anläflich der Visitation des Kapitels 1mM Frühjahr 1454 legt
Car wWI1e sich 1ın selinen ugen das Zusammenspiel eute wurden WITr
VO Teamarbeit sprechen zwischen Bischof un Kapitel entwickeln
sollte  29 Miıt adıutores, Helfern spricht G1E d überträgt den Kano-
nıkern Pfarrvisitationen, bezieht 6S1e in die Reform der Klöster e1n,
betraut 61€e muıt der Abhaltung der vorhin erwähnten regionalen Kle-
ruskapitel, äfst 61e die lıiturgischen Bücher ın den Pfarreien überprü-
fen  SU Doch bald mufste erkennen, da{fs beide grundverschiede-
nen Welten angehörten. Er sah sich VO  a Teilen des Kapitels mifßver-

In selner Predigt VO 11il 1454 geht NvK ausführlich auf die Pflichten eines N
s1ıtators e1n un! verurteilt die Priester, die subh pietatıs specıe quası In 410 delicıentur
Sermo C XFV Cod Vat Lat 1245; 3()T
ig Synodı (Anm. 13) Stff:; HÜRTEN, Akten (Anm; 12) A7f£ff Vgl uch

USANUS als Rechtshistoriker Anm 15)
26 Im Februar 14585 un:! 1mM Marz 1460
27

28
DBAUR, Brixener Synoden (Anm 12) 207

Aus einer Fülle VO  - Zeugnissen: 1ÄFF erneuert (‚olser die Verordnung des NvK
über Kirchenfeste BRIAXAEN, Priesterseminar, Ms 4); 1494 uübernimmt Melchior VO  3

Meckau das FEFhedekret des NvyK ın das UObsequlale Brixinense P GRASS, Volkstum
Anm. 18] 1684 äfst Paulinus Mayr die Statuten des NvK für die Wald-
schwestern 1 Halltal Abte!i St eter, StiB, HS I1 49) /Zwel
Jahre spater werden S1e VOoO  a Johann 888 bestätigt BRIALN, Konsistorialarchiv,
Visitationsprotokolle 2 f 62-267)
Sermo CL Cod Vat Lat. 1245, 358
BICKELL, Synodi (Anm 13)
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standen, Ja abgelehnt. Streit TaC duUu:  N Nun verbittert, hielt ihnen
Verrat VOT, obwohl Bischof und Kapitel eigentlich elIne FEinheit dar-
tellen, UNdA DUATS , WI1Ie ihnen chreibt31

och der UsS10N anhängend, In selnen Domherrn eiIne Stüutze der
Reformbemühungen tfinden, eröffnete die Vıisıtation des apıtels
und formulierte In der bereits zıt1erten Ansprache das ohl auf-
schlufsreichste ekenntnis SEeINES oberhirtlichen Selbstverständnisses:
Oontifex dicıtur et ubdıtı puer1 PIUS SUNEFt Zugleich ist auch deren
Lehrer und ] hener. S0 wWwW1e dem ater Gehorsam gebührt, schulden
ih: die Priester dem Bischof Necessarıa est obedient1a CONTFFAa ınoboe-
dientes coercıt10 , annn erklären, Gesetze und atuten,
die ihre Verpflichtung ableıten potestate episcopali , verbunden sind
mıt Strafandrohungen, nämlich Ut MEetu CONSEYVELUTF oboedien-
C1U

Es ILAdS efremden, WI1e STar sich ('usanus auf eine Dialektik VO  e

Strafe, Furcht un: Gehorsam stutzt, doch begegnen WIT 1er dem Ju-
rısten, dessen formalistisches Rechtsverständnis muıt einem ständigen
Rekurs auf die CUNONES und roöomische Verordnungen nicht selten 1Irr1ı-
tHeren. Ar häufig ertont der Ruf ach Strafe, wen1g Kaum wird der
Epikela gewährt.

Besondere Aufmerksamkeit schenkte der Bischof den OStfern SOI1-
11eSs Bistums, den Abteien ams und St Georgenberg, dem Präa-
monstratenserstift Wilten, dem Konvent der Waldschwestern 1mM All-
tal dem Kollegiatstift Inniıchen, den Chorherrn In eustl den K1AG
r1ssen In Brixen und den Benediktinerinnen 1ın Sonnenburg. Seine Ver-
suche, letztere reformieren ihm STan dort die 1S5S1N Verena
VO Stuben gegenüber entwickelten sich eliner ragödie, die nicht
wen1g seinem Scheitern beitrug.

Obwohl Nikolaus VO  am Kues während der Legationsreise ÖöNftau-
chende Erfahrungen mıiıt den partikularen Interessen der Orden un!
deren Streben, sich der bischöflichen Jurisdiktion entziehen,
chen mulßste, suchte sogleic ach selner Ankunft ın Brixen den
Kontakt den Östern, Ja umwarb S1€e förmlich: In den ersten sechs
Wochen unternahm Antrittsbesuche In eUuUSse Innichen, Wilten
un:! ams, verlieh den Jubelablaß,” weihte Altäre” bestätigte PTIVI-
legien,” verfafste persönlich auf Bitten der Brüder Frankfurter atu-

ERNKASTIEL-KULS, StID, Cod 221 8 / BKRIALEN, D. 7335
Sermo MXCTNZ Cod Vat Lat 1245 Z8ET Vgl Anm.
Für die Abte!1 Stams StiA, VII 1/
1452 Altarweihe Neustift NEUSTIFT, StiA,
1452 für die Abtei ams StiA, C/G a, I: ; für die Stams inkor-
porlerte Pfarrei leming: AMS, StiA, R/G XI/ 2 eb Additiones 170
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ten für deren Einsiedlei ele1ıte VO dem Streben, die Klöster SEe1IMN

Reformprogramm einzubinden un:! S1C /Zentren der relig1ösen KTYI-
auszubauen, übertrug den en VO ams un Wilten

den röpsten VO Neustift un Innichen die Überprüfung der
liturgischen Bücher eNnriac setzte JeENC Prälaten ein als Visıta-
oren suchte auch ihren Nat

Allerdings WarT dem Bischof Unterstutzung SEeINeTr 1ele 1ERDEE sol-
chen Ostern beschieden die selbst VO Gjeist der krneuerung urch-
drungen Folgerichtig ordnete sehr bald, och unter eru-
fung auf Salzburger Synodaldekrete, Vısıtationen der einzelnen Kon-
vente Dabei knüpfte CT, WI1eE bereıits während der Legation,“
ewaNnrte Reformströmungen den einzelnen en d WIeE Melk
Bursfeld Wiıindesheim der Raudnitz

Um den Erfolg Se1INeT Ma{isnahmen auf Dauer sichern gliederte
den Brixener Klarissenkonvent der Straisburger Ubservantenpro-

1117 un berief SOZUSAaSCH als Dauerte1g, chwestern aus urnberg
ach Brixen 41 FEhe den Waldschwestern Halltal C atuten
entwirtft N1ıMM Verbindung auf MI dem Provinzial der AUuUgu-
stinereremıten Bayern Fuür Neustift erbat aus Magdeburg ler

Chorherren der Windesheimer Kongregatıon / wel Reformeiferer

Johannes Frankfurter Un dıe Waldbrüderstatuten des Niıkolaus 0UON Kues
CGS (Anm 376—-379 Eine weıtere un:! bisher unbekannte Kopı1e der Statuten

Staats- un: Stadtbibliothek 4D Caa E
X BICKELL Synodı (Anm 13) 30f
38 Die Beziehungen Neustift gestalteten sich besonders CN Wenigstens achtmal

predigte der Kardinal diesem Kloster Mehrmals vidimierte der Propst wichtige
Urkunden für NvK Am Palmsonntag des Jahres 1454 lud alle Neustifter hor-
herrn Festessen Brixener Residenz Priestersemminar
Ms 11 Vgl uch Nıkolaus 0üoOnNn Kues und das Chorherrnstift Neustift
Festschrift Nikolaus (srass (Innsbruck 309—323

4()
INNSBRUCK 1R Stift Sonnenburg u 91 un:! ehı Hs 23236 TÖ F6 76—79

ZIBERMAYR I Iıe Legatıon des Kardınals Niıkolaus USANUS UN: dıe Ordensreform In der
Kirchenprovinz Salzburgz C351 (Münster 44ff HUBALEK Aus dem Brıef
wechsel des Johannes Schlitpacher on Weılheim Der eX 1767 der Stiftsbibliothek Melk)
DIss Wiıen (maschinenschr.) 1964 61f£ Die Melker Reform Spiegel der
Viısıtationen I Iiss Wıen (maschinenschr.) 1985 30ff MEUTHEN Die deutsche LeZa-
LIONSFEISE (Anm 474f

41 Nıkolaus 00 Kues UN das Brixener Klarıssenkloster MEFCG (1967)
75ff

42 StAÄA Lade SCHWA Z Archiv der Tiroler Franziskanerprovinz,
C’Od 2023 BRIXEN Priestersemminar FUSSENEGGER Nikolaus
Kues und dıe Waldschwestern 1 Halltal 6:(35 397

43 Einer der Chorherrn WaTlT ermann V} Halle, Hermann Ryd de Rene Als DPrior
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die während der Legationsreise schätzen gelernt a  e ermann
VO Halle, Prior VO Neuwerk und Propst FEberhard oltmann VO  -

Magdeburg, konnte als Visıtatoren für Neustift 11n Wilten geW1N-
nen Um die Wiltener Pramonstratenser dem 1n selinen ugen Vel-

derblichen Einflu{fs VO  aD Premontre entziıehen, gliederte das Stift
der saächsischen ('ircarıe und ahm ihm damit die Exemption, eiINe
Rechtsinstitution, welche ihm ohnehin miÄfsfiel, da S1e die Einheit der
Kirche schädige. VE selner oroßien Enttäuschung mifslang das Vorha-
ben, die Junge un:! energische Priorin Anna mıt TEeNL der
1er aufgeschlossenen Nonnen Adus dem Frauenkloster St etier
Salzburg ach Sonnenburg verpflanzen.” Verena VO Stuben
wulste hintertreiben un: konnte sich e1 auf das stillschwe!i-
gende Einverständnis des Herzogs verlassen.*

Nikolaus VO  aD Kues, sich als 1ırte inmitten selner er verste-
hend, cheute keine Strapazen, selbst weıt abgelegene Pfarreien
persönlich visıtlieren, Kirchen, apellen 117n Altäre weıhen, das
Wort Gottes verkünden. Im Juli 1452 rıtt ın das 1400 hoch ıIn
den Dolomiten gelegene V1gO dı Fassa, konsekrierte hor und Tel
Altäre 1n der umgebauten Kirche,“ erneuerte gleichzeitig die en
und Sing el den Beschwerden der Dorfbewohner ach.“* Im Som-
1T 1455 baten Bauern Adus dem auifisersten Ahrntal, wen1g unterhalb
des Passes ber die Krimmeler Tauern, den ardıinal, der gerade iın
Bruneck weilte, eiIne Ehren des HI (jeistes erbaute Kapelle EeINZU-
weihen. Leicht hätte die Aufgabe delegieren können. och neln,
machte sich persönlich auf, rıtt den welten un:! beschwerlichen Weg,
nahezu km, bis ach Prettau, ordnete die Otatıon des Kirchleins,”

VO  D Neuwerk WarTr 1451 NvK begegnet. Vgl dazu PH Heiligmäfßsiger Le-
henswandel des seligen Hartmannı, Bischofen Brixen In T'yrol Brixen Anhang

44
4 / Chorherrenstift Neustift (Anm 38) E 313 muiıt Anm

Am 1455 beauftragt NvK den Abt VO  z} ams, den Propst VO  a Neustift un
Hermann VO Halle mıiıt der Vısıtation VO  z Wiılten. NEUSTIFT, StiA, 49; ebı
Cod Da, 94° ehı (29el 56 2017 LENTZE, Niıkolaus UÜoNn UEeSs und die Reform des
Stiftes Wılten, 1n DERS., Studia Wıltinens1ia (Innsbruck /3-94, VOT allem 8289

45 VANSTEENBERGHE, Autour (Anm. Nr. 1 J FE 1 /
46 NvyvK Paolo Morosin1: FCUS CONEFEra SUUÜUM arbıtrıum fovit In rebellione et IN CENSUFrIS

apostolicıs SICUt et hodıe facıt BERNKASTEL-KUELS, StiB, Cod Z 426
47/ MICHELOTTI, Nıcolö ('’USaANO la chiesa dı Aanta G1iuliana In Val dı Fassa , 117 Studı

Irentinı (1985) 69—75
C}  N, StA, L, S3Ut; 500"; 502 8  N/ StA, Lade E 24, A/ Vgl
uch GHETTA, La Valle d1 Fassa, Contributi documentı Irıent 407

49 Or (in duplo): PRETIAU, Pfarrarchiv; Koplen: BRIXEN, Konsistorialarchiv, Akt
Prettau V/ 8 / eb Priesterseminar, Ms 9I Eine Ablafsverleihung des NvK
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weihte und predigte VOT den Talbewohnern, die 1n orofßer ahl
zusammengestromt WarTel Ausgehend VO einem Vers des uUuKas-
evangel1iums erläutert selinen Zuhörern die Aufgabe eInNnes Oberhıir-
ten Qul1 UL salvator et MediCcus anımarum INfIrmMOS rec1ıpit et In OMO visıtat
Recıpıit (QUOqUE) peccatores ad confessionem, 1DSOS Instrult ef HON O1LLAL, sed
15 commun1cat, uamdıu SUNt appropinquantes ad audiendum et oboedıien-
dum

Ahnlich 1MmM Herbst 1458, als sich entschlofds, die welt abgelegene
Brixener Exklave Veldes, 1m eutigen Silowenien gelegen, visıtle-
111 Am etzten Tag sSEeINES Besuches 1efs die Bewohner
rufen, S1e ach dem (Gottesdienst ausführlich ber die historisch
gewachsene Bindung das Hochstift Brixen belehren, beginnend
mıiıt der Schenkung Heinrichs 11 1m Jahre 1004 >

Nicht weniger überzeugend sind se1ine Predigten. Nahezu 18(0) sind
unls dus den kurzen Brixener Jahren überliefert. ” Erst 1mM Vergleich mıt
selinen bischöflichen Amtsbrüdern des Jhs WIT die Sin-
gularıtat SEINES pastoralen Eifers.”

DIie ersten Wochen 1ın Brixen vermuitteln davon eın glänzendes Bild
Miıt geradezu hektischer Aktivıtät geht ans Werk, als habe
ach den Rückschlägen während der Legationsreise alle Hoffnungen
auf seın Bistum verlegt. ESs ist 1er nicht möglich, das FProgramm jener
Tage vorzustellen. Alleın Aus den sechs Wochen zwischen der AnN=-
kunft In Brixen und sSe1INer Reise SA Reichstag ach Regensburg,
Ende Maı 1452 sSind uns nahezu Belege sSeINES pastoralen irkens
erhnalten Schon die physische Leistungsfähigkeıit SEe{izZz u11ls In Erstau-
nen

VO. VI 1455 PREJIHAU, Pfarrarchiv Kopie). Vgl uch SINNACHER Anm
658f.; IIL, Nr 1778 INNERHOFER, Taufers, Ahrn, Prettau (Bozen
Sermo ÖC ( 2Öc} Vat. IA 1245 OD
O  N/ StA, Cod 146, 174 Übersetzung: SINNACHER Anm VI, 463; BAUM,
Deutsche UN: Slowenen In Kraıin (Klagenfurt S/f 234 Vgl uch REDLICH, IDıie
Traditionsbücher des Hochstiftes Brixen UÜom hıs In das Jahrhundert: Acta 11ro-
ensia I (Innsbruck 1886, Neudruck MM  <
Sermones ETBF OO H 6—

heifst VO  a den Kölner Erzbischöften des Spätmittelalters: »Da{fs S1e das ihnen
übertragene Lehramt persönlich durch die Predigt wahrgenommen haben, ist n1ır-
gendwo uch 11UT andeutungswelse bezeugt.« W. JANSSEN, [ )er Bischof, Reichsfürst
und Landesherr (14 und 1n er Bischof ıIn selner eıt. Festgabe für Joseph
Kardinal Höffner, hg VO  a Berglar un: O. Engels (Köln - Vgl uch

MEUTHEN, Nıkolaus UÜon Kues, 1n Rheinische Lebensbilder I 11 (1968) 52 DERS., N
colaus CusSanus, 11 Lindenthaler Gespräche (Köln
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Bereıts Jetz wird eın Charakteristikum selner Arbeitsweise deut-
ich I die dingliche Konkretheit der Ma{isnahmen Dr verschmäht
N1IC selbst scheinbar Nebensächliches anzusprechen, un I1la  aD spur
abel, wWI1e sich einfühlen annn 1ın die Welt des schlichten Oorfpfar-
TeTrs der den Alltag 1M Konvent Nicht allgemeine kegeln publiziert
CI ; sondern auf die praktische Seelsorge abgestimmte Anweısungen,
eindeutig und faisbar, orlentiert den Menschen und für die Men-
schen, WI1e 6S1€e In selner Kindheit 1mM Moseldorf rlebte

1ne eigenartıge pannung faszıiniert uns el ler der genlale
Denker, dem WI1e aum eiInem anderen SEINES Jahrhunderts eiINne FE
sammenschau glückt, dort elIne Liebe Z Detaıil, die bisweilen eın
Lächeln entlocken annn E:twa WEl den Pfarrer VO  _ Albeins
welst, all Jjenen den 40-tagıgen Ablaf{fs verweıgern, die vorzeıti1g die
Sonntagsmesse verlassen der sich AI VOTLI der Predigt drücken.“® Der
Bischof sich, da{fs INa  aD die Giraber nicht tief aushebt,
da{fs Seuchengefahren aufkommen. Daher sollen die oten weni1gstens

Fufs tief 1ın die Erde gebette werden, un: empfiehlt dem Kuraten,
für die Totengräber elne entsprechende Mefislatte anfertigen las-
sen.  99 br bohrt sich geradezu fest In kleine inge, S11C den akKro-
kosmus 1mM Mikrokosmus, reile  Jlert un: stÖöfst ZUrT Wahrhaftigkeit
des Kleinen VO  H Im Umfassen des Gröfßfßten und Kleinsten, wurde
bemerkt, offenbart sich se1INe Universalıtät56

Einige Beispiele mogen die ben skizzierte Arbeitsweise 11-

SCNHNaulıchen Die Reform des Domkapitels wurde bereits erwähnt. 1
diesem Zweck arbeitete einen Katalog VO  - Fragen auUsS, muıt de-
L1iEeN ihre außeren Verhältnisse, ihr Lebenswandel, VOT em aber ihr
gelstliches Bemüuhen überprüft werden sollen.” Der Kardinal will WI1S-
SCIL, ob sich die Kanoniker regelmäßig, pünktlich un: ıIn geziemender
Kleidung AB 1MmM hor versammeln, ob INa  z selbst singt der
1LL1UT zuhoört der Ar den lıturgischen Gesang nıicht beherrscht DIie
Domherrn mussen bekennen, Wer VO  aD ihnen zelebriert un wI1e Näau-
fig, welche Dienste m hor geleistet werden, ob Ila  b sich während
der Horen unterhält, aufsteht, umherwandelt, vorzeıtig die Kirche
verläfst. eltere Fragen forschen den Lebenswandel der Herrn AU!  N

ÜURTEN, Akten Anm 12)

56
Ebd 40f. Vgl dazu uch eh! B7r

MEUTHEN, Nıkolaus (0/0)8) Kues (Anm 114
IN} StA, Lade 8/ 9/ C/ BRIALEN, Liber formularıius Nit 14, 30373 Der
Fragenkatalog War bisher 1L1UT durch die übersetzten Auszuge bel SINNACHER VI
Anm 390f. bekannt.
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S1e eın Vorbild abgeben ef HNON scandalıcent la1ıcos. S1e sollen Of=
fenbaren, mıt WE S61e verkehren, ob S1e ihre FEinkünfte schicklich Vel-
brauchen der füır uppıge Gewänder, Geschmeide, spıtze modische
Schuhe der teuere Hunde verschwenden, ob S1e damit Verwandte
der illeg1itime Toöchter un! ne unterstutzen. Der Bischof erkun-
digt sich ach der lonsur un: ihrer röße, ach der ange der Haare.
In welteren Fragen mussen die Kanoniker Auskunft geben, 1ın welcher
Weise S1e sich die Betreuung ihrer Pfründen SUIsSCH, ob S1€e den
[ enst ihrer Vikare überwachen der 1Ur die Einnahmen verzehren.
Sie haben Rechenschaft abzugeben, w1e I1la  aD die Kapitelsgüter VeI-

waltet, ob I1la  a die Pächter anhört, ihre Klagen ernstnımmt, ihnen ıIn
Notzeıten Ee1ISste

Eın Jahr spater arbeıte 1KOIlaus VO  aD Kues elIne HE Chorordnung
dauS, In der sich das Ergebnis der Befragung niederschlägt und die

November 1455 VO  z der Diözesansynode bestätigen läßt.°
Eın Zzweltes eispiel: 1€ weiıt VO  - all entiern hatten fromme

Frauen, die SAaNzZ VO Geiste der devot1i0 moderna rfüulltJ eın
Kloster gegründet. Bereıits 1MmM D 14572 wenden 6S1e sich den
ardınal, erbitten se1Ine Fürsprache, werden VO ihm mıt alsgna-
den beschenkt.” Im Sommer äflst den Konvent 1IEC seinen (:
neralvıkar Michael V  aD} atz visıtleren, wen1g spater den Frauen
ausführliche atuten zuzusenden mıt einem eigenhändi-
sch Schreiben, ihnen erklären, für S1€e als Laienschwe-
Stern nıicht die strengen Verpflichtungen der en gelten sollen ()b-
wohl Cusanus gelegentlich die Augustinus-KRegel ate zieht, spie-
geln die Kapitel unverkennbar SseINe ureigenen Intentionen wider.”

Erstaunlich auch hier, wI1e tief sich ıIn den Konventsalltag hin-
eindenken annn und selbst scheinbar Nebensächliches anspricht un:

klären versucht. ESs Sind eintfache Frauen, teilweise verheiratet der
verwıtwet, die sich hne geistliche Schulung einer 1ıta COMMUNILS
entschlıeden haben.®! Umso notwendiger cheıint ihm ler ONnkre{tie

BICKELL, Synodi Anm 13) 4143
6}  I StA, Lade 1 ' J z un:! miıit gleichzeitiger Übersetzung); eb  F (:a 20,
1Af SCHWAZ, Archiv der Tiroler Franziskanerprovinz, Cod 7 '/ 2528 FUSS-
ENEGGER, Waldschwestern Anm 42) 307401 Hierhin gehört uch die Supplik der
Schwestern NvK, .©)  N: StA, Lade 18, 2/ Die Bedenken VO  . Ca
GER, 288, Anm sSind unbegründet.
SCHWAZ, Franziskanerkloster, Archiv, Fasz AXVIIL 1l IS FUSSENEGGER, Wald-
schwestern (Anm 42) 401—424, Nr
Dazu die Bemerkungen des NvK In Kap. 23. FU  i& Waldschwestern
(Anm 42) 421{£.
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Orientierungshilfe, die zugleich die chwestern fre1 macht für das
Wesentliche, das Gespräch mıiıt ff un: die Nachfolge Christi In der
carıtas

Er beschreibt, wWwWI1e die Frauen den hor etreten, Wann un: S1e
sich verneigen sollen, w1e sich elInNne Schwester verhalten mufds, wWenNnn

G1E sich verspatet, nicht die Andacht storen. Ich lasse Nikolaus
VO Kues Wort kommen: 1c? aber, das tlıche schwester die rechte 7e1ıt
versaumbt, soll S1P nıt darvor leıben, sonder soll ingehn In den chor; und
S1P OM miıten ın den chor, soll S1C also stehn, demuethigz genalQt, WUNGZ
dem zaichen, das da heschieht (0/0)4) der mueter oder obern. o soll S1P da SteHM;
UNCZ das S1P spricht aın > Pater nNOstTeEr<); darnach ol S1e demuethig gehn In
ıren stuel. * Nicht wen1ger handtfest Sind die VO  aD ihm festgeschriebe-
Hen Tischsitten mI1t gewaschnen henden solln S1e erbarlıch ingehn in
das Refektorium) un STE. für den 1SC.: gegenainander In echter OYd-
HUNS 1Yes alters UInd S1e alle da stehn, soll die mueter oder dıe ältere In
ırem absein anfangen und sprechen: Benedicıite Also sollen S1e sıtzen
ZU tiısch mi1t er ehrberkaıt, mi1t niedergeschlagenenfnıt hın und her
sehend, als unl moglich; und soll kaın Sswester ainerlay Spe1Ss anruüren, dıie
vorgetragen wird, VICZ ASS S1E PLWAS hör (0/0)4) der ect1i0n, also dass S1IE sıch
vorher m1t der geistlichen Spe1S abe und erstens suche das reich gottes .” ESs
folgen ann 1mM u11ls erhaltenen Manuskript fast eiIne Seite An-
weılısungen 711 Tischgebet, IT Lektüre während der ahlzeıt, AT

Schweigen be1 Tisch uch ber das Essen un: Irinken selbst macht
sich Kardinal edanken, sehr anschaulich, wI1e WIFTF hören WEeTl-

den uch ımM gottes mögen S1E YINKNeEeN WENIQ wein, Wan S1IC den
haben mögenN. S1e sollen auch In wasserdrinkhen nıt Zzu 01l sıch vıllen oder der
begird verhengen, dan SAaU nıt 00 aıner hennen, sondern 0ÜoN aınem M1L-
seln und dam nıt (010)8) einem QFOSSECH dinNg, sonder (0/0)8) aınem apfe, versucht
SInd worden 64

Um 1er Mißverständnissen. vorzubeugen: Nicht weniıger Kaum
w1idmet ('usanus dem spirituellen en 1mM Konvent, Ausführungen,
die durchdrungen sind VO  - Fürsorglichkeit und tiefer Frömmigkeit.

Ein etztes Zeugnis, das T1S zugleich einen Einblick iın sSe1in (Je-
fühlsleben rlaubt Im Sommer 1458 INa  aD ach mehr als sechs-
jJahrigen Auseinandersetzungen einen vorläufigen Ausgleich 1ın dem

Kap Von IN- UN: ausgehen IM chor. FUSSENEGGER, Waldschwestern Anm 42) 403
Die Orthographie folgt der UOriginalvorlage. Leider veränderte Fußenegger 1n SE1-
NCr Edition die Schreibweise willkürlich.

63 Kap Ebd 406
Kap Ebd 407
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Jeidigen Sonnenburger Streit gefunden. Abtissin Verena VO  a Stuben
sollte auf ihre Stellung verzichten un: demütig Absolution VO  a allen
kanonischen Strafen erbitten. Der ardına wurde ihr annn diese g-
währen. Am (Oktober überträgt Nikolaus VO Kues, inzwischen ın
Kom, In einem notariellen ;Adet die Vollmacht selinen Generalvikar
Michael V{} Natz ® jenem weni1ge Jage spater ın einem eigenhän-
digen Brief SCHAUC, den Vollzug einengende Instruktionen erteilen,
W1e jene Zeremonie gestalten SEe1 Befürchtete Zu orofße uck-
sichtnahme der Milde SEINES Vikars?

Man Spur geradezu die Genugtuung ber den >>Sieg« In eiInem
Konflikt, In dem oft demütigende Niederlagen un:! Scheitern
erfahren muÄ{fste 1ne fast alttestamentarische Strenge, zugleich aber
auch tiefe Abneigung der ist al Haf{fs? sprechen AUs den An
weisungen.”

/Zu einem feierlichen Akt 1mM Be1isein elıner großisen Volksmenge soll
die abgesetzte Abtissin in der Kıirche erscheinen,” sich VOT dem ar
auf die Erde werfen, während der Generalvikar gemeinsam mıt allen
anwesenden Priestern die s1ieben ulspsalmen, die Liıtanel un: die col-
lectae beten Sodann GEe1 S1e mıit Weihwasser besprengen. Nun erst
urie S1e sich erheben. Während GS1€e muiıt dem Kreuz berühre, So
Verena den feierlichen Schwur ablegen, für alle Zukunft der Hi Kir-
che gehorsam Se1IN. Dann dürtfe 61€Ee lossprechen VO  a en Kır-
chenstrafen und ihr dabe!i mıt einem weilßen Stab auf die Schultern
schlagen. Als Bußfßle SE1 ihr aufzuerlegen die strenge Befolgung der
Urdensregel. 50 viele ahre, wW1e S1e ın der Schande der un: gelebt
habe, viele re SO s6S1e täglich CÜU. humıaılı prostracıone dıcendo
Centum nNOoster Centum Avwve Marıa In vulgarı CÜ abstinenc1a et
sılenci0.. och könne OFT 6S1€e zukünftig weilen werde, der TrtS-
bischof die Bufse abändern, mildern der mehren, vorausgesetz(i,
da{s Verena VO  - Stuben die Ordensregel beachte

Neben den seelsorglichen Pflichten wartete 1n Brixen och einNne
gänzlich andere Aufgabe auf Nikolaus NC}  > Kues, die ebenso g-
wI1lissenhaft annahm: Als Reichsfürst mufßfste eın Terrı:torium
Sieren, den ducatus Brixinensis .

Or INNSBRUCK, ILA, Stift Sonnenburg 99; N, StA, Lade 19, 1 f (be-
siegelte Abschrift des Notars Johannes Hellgrueber). Kopien: INNSBRUCK, ILA,
Sigm. IX, 6 J 158'—1 f. 264 (Auszug); S (deutsche Überset-
zung)

66 (r ‚@)  N, StA, Lade 1 - 1 f N'I Kople BRIAXALEN, Priesterseminar, Ms. E 14,
79-80; I Der Streıt Anm 1, 310£.

die Pfarrkirche Bruneck.
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In der Rückschau begreiten WITF, auch dieser Aufgabe
scheiterte, scheitern mufte Als 1m Maäarz 1451 VO  aD Friedrich {1IL miıt
dem Hochstift Brixen belehnt wurde, ımfa{iste dieses 1UTr och die
Te1l kleinen Städte Brixen, Bruneck HT: Klausen, eline Handvoll Bur-
gCH SOWI1E aum eın Dutzend 7U Teil wiınzıger Landgerichte, Inseln
gleich 1ın den Territorien der Gratfen VO 1TO0 und (GJOTr7Z liegend,
da{fs miıt ec schreiben konnte, aps Nikolaus habe ihn mıiıt
elner armseligen, elner eccles1a yaupercula providiert68 Dagegen
dehnte sich selne 1DDHO07Z &65 ber DAMZ Nordtirol und oroße Teile Sud-
tirols du:  N Wieviele Untertanen der amalige Bischof VO Brixen
ojerte; äflst sich nıcht abschätzen; doch mMag eine 1el spatere ahl
die Gröfßenordnung verdeutlichen Kurz VOT der Säkularisation zahlte
I1la  — aum mehr als 000 Seelen in den Städten un Gerichten des
Stiftes.®

Um den Migßerfolg des Fursten 1KOIlaus VO  a Kues gerecht
werten, dürten WIT nicht VeEISsCSchl, da{s 1ın einer überaus kritischen
Phase sSe1n Amt antrat Seit dem beobachten WIT 1n Brixen (wie
auch ın anderen Reichsstiften”) eıinen angsam fortschreitenden Ero-
sionsprozeis. Von dem ursprünglich fast Zanz Tirol umfassenden GStift

1Ur och weniıge Flecken übriggeblieben. Entsprechend
schrumpfte die Macht der Bischöfe, und schien TT och eine rage
der Zeıit, bis auch der est Selbständigkeit verloren War ichts
demonstriert deutlicher das Abhängigkeitsverhältnis Nikolaus VO  -

Kues spricht VO  z ServVıitus als da{fs alle seline organger als Kapläne
der Kanzler den Tiroler Giraten dienten Ungeniert nahmen die Inns-
brucker Herren Einflu{fs auf die Bischofswahlen, auch, WI1e erwähnt,
1450 iLheser Prozefis der allmählichen Mediatisierung erreichte unter

NvK Paolo Morosiın1, (ca ERNKASTEL-  S, StiB, CO ZZ1. 426;
äahnlich bereits 1ın einem Brief Philipp VO:  a Sierck, 1452 KOCH,
Briefwechsel des Nikolaus VO  3 ( ues L, (Heidelberg 1942/43) Abh., Nr Z 8187
yDer Brixener Bischof als Ürst , In Der Schlern (1927) 191
EUTHEN, Urs UN): Kırche Uum Vorabend der Reformation , 1n Thomas-Morus-Gesell-

schaft, Jahrbuch (1983) 35
71 Vgl dazu A, JAÄGER, Landständısche Verfassung (Anm. 4) IL 2/ KM.  v

Studien CL Verwaltungsgeschichte des Hochstiftes Brixen IM Mittelalter , 1n Forsch. un
Miıtt ZUT Geschichte Tirols Uun: Vorarlbergs (1909) Politisch-histo-
rische Landesbeschreibung (0/0)4) Südtirol. Schlern-Schriften (Innsbruck
DERS., Land und Landesfürst In Bayern und Tirol , 1n Zeitschrift für bayerische Landes-
geschichte /42) GRASS, USANUS als Rechtshistoriker (Anm. 15) 135
demum (scıil duces Austrıie) MANUUÜUS extenderunt ad pontificum, QUOS In servitutem
redigerunt. N/ StA, Lade 3 J 20, und viele weltere Überlieferungen).
Vgl oben Anm
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Herzog Sigismund vorläufigen Höhepunkt Just damals gelang
diesem das Hochstift Irient eorg ack besonders

willfährigen Liener fand gewlssermaisen sakularisieren indem
die Verwaltung der Stiftstemporalien sich ZUS

Lesem jel schien MIt der Wahl eonNar Wiıesmayrs SsS<e11165S5

Kanzlers, Z{} Brixener Bischof greifbar ahe SeIN 5Sigismund
persönlich die Wahl überwacht das Kapitel setzte sich dus S@1-

1E Parteigangern der fühlte sich IIC verwandtschaft-
liche Beziehungen CNS mI1T dem andade verbunden opäter 1e ih-
HEeNn Cusanus VOTLT Eratıs 0Q05S CÜU. CONEFra apostolicam 0_
NE  S und ihre Loyalität qualifizierte ah Dux ( vobıis) pIus f1-
MEeiuUr QUUÜFH eUSs Ideo UISGQUE SÜUÜÜ QUETENS HON CUYTa micht consulere

In 1LEn undatierten Breve ungenannten Empfänger geht Pius {1 auf das
Verhältnis Brixen- Lirol C111 un: ordert der Herzog habe das Biıstum schützen,
nıicht erobern T1ırolıs ab imperatoribus CONSTIEULUS est QquUu1 UeEeatur ecclesiıam
ul expugnet St eter St1B Hs NL Z 3017 (Fragment) 1Ne spatere
Abschrift VO.  o Hormayr ebenfalls Fragment jedoch vollständiger INNSBRUCK
Museum Ferdinandeum, DIip 1038 E

75 Am 1446 übernahm Herzog 5Sıigismund erstmals für fünf Jahre die Verwaltung
der Irienter Stiftstemporalien un! nannte sich dominus, advocatus Qubernator et de-
fensor hereditatum ecclesiae Trıdentinae Die Kompaktaten VO. 1454 bestätigten
teilweise die Rechte des Herzogs BRIXEN 7321 Entwurtf INNSBRUCK
W Druck MEL Mater1ialıen {{ Sa Durch eltere ertrage 1n den
Jahren 1459 146(0) 1462 und 1463 konnte erzog Sigismund sSeinen dominierenden
Einflu{fs noch ausbauen Zu dieser Entwicklung vg] Der Streıt Anm
144 ERS Landständische Verfassung Anm 1{1 KG La SOUVFAaNIta dei
0EesCOOD1 dı Trento dı Bressanone (1964) Entstehung, Entwicklung Un
Rechtsstellung geistlicher Terriıtorien IM Deutsch ıtalıenıschen Grenzraum phil Diss
Würzburg 1976 KOGGER princıpalı d1 Irento d1 Bressanone delle OFISTEHE alla
secolarızzazıone de 1236° Annalı dell’Istituto ıtalo germanıco 5 (Bologna

ANN Rapportı del princıpato vescovıle dı Irento COn ıl cConte del Tirolo le
cosıddette compattate del 14665 , VEeSCOVO Johannes Hinderbach (1465—1486)
fra tardo Medioevo Umanes1imo (Bologna
Die Wahl Leonhard VWV1ıesmayrs erfolgte Maärz 1450 INNSBRUCK, TLA,

ÄGER, Der Streıt Anm L, 6f:: BAUM, Der Schlern (1986)
5Sigismund folgte damit damals verbreiteten DPraxıs Hofbeamte allzuoft will-
fährige Kreaturen Bischöfen wählen lassen MEUTHEN Urs U Kırche
(Anm /0) Die zwıischenmenschlichen Beziehungen des USanus SC111e111 Kon-
kurrenten wurden durch Jjene Wahl offensichtlich nicht belastet Am Apruıl 1457
weiht 1n der Bozener Pfarrkirche persönlich Wiesmayr ZU Bischof (von Chur)
BRIXEN 375 141

UES StiB Cod Z 2 1/4
INNSBRUCK “ELA: Hs 24A7755
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Herzog Sigismund verstand sSeINeEe als Vogt des Stiftes S als
GEe1 dort ebenfalls Landesherr und besitze die super10r1tas , Was den
ardaına gereizt der rage veranla(fste: Quomodo potest LnSE (ESSE)
DYINCEPS patrıe d10Cces1s Brixinens1is. 1ne Urkundenabschrift, In der sich
der Tiroler Urs als domınus et Advocatus ecclesıie Brixinens1is bezeichnet,
glossiert emport mıt der Bemerkung: Nota! alam presumptionem.
Scr1bit domınum eccleste. In einem Brief klagt dem Kapitel: UTAL,
quod ePISCOPUS CANONICL de SÜd ZracCia vIVvant et DrO QraCia habere debeant,
61 P0O0S DTO servitorıbus et cappellanıs habere dignaretur.“ KUurzum: Niko-
laus VO Kues wurde VO  a Herzog und Kapitel als Provokation CHD-
funden

Angesichts dieser Voraussetzungen WarTl erwarten, da{s beide
V Anfang ('usanus mıiıt Ablehnung, Ja Feindseligkeit egegnen
wurden. Denn Sigismund sah seline Expansionspolitik gefährdet, auch
wWEenNn CX antirömische Affekte appellierend, selnen Widerstand g..
SsCH die päpstliche Provisıon als eine nationale 1at* kaschieren
suchte.“ Das Kapitel fühlte sich dagegen se1n Wahlrecht etrogen,
obendrein och VO  > einem Bürgerlichen. TOLZ dieser schweren Bela-

übernahm Nikolaus se1Ine Pflichten als Landesherr mıt dem
gleichen Eifer, w1e 1es auch als Bischof TAT. Wıe eın Zuter Haus-
Valter selbst bedient sich dieser etapher versucht zuerst, sich
eın Bild VO der finanziellen Situation des Hochstiftes, den Kessour-
Cell un:! VOT em VO  - den überkommenen Rechten verschaffen.“
Widrige Umstände hatten azu geführt, da{fs bel selner Ankuntft die
Kassen leer un ihm er BED AR eın begrenzter Aktionsraum
blieb SO galt sSeINE erste orge der Sanıerung der Stiftsfinanzen Wie

der Herrenfall vorsah, OTderte alle Lehensträger auf; ihre en
erneuern und SCWAaNn einen Überblick.® Gleichzeitig machte

Ebd 94'—95'
O  N/ StA, Cod 129, 187

81 Buchenstein, 1457 C Or. O  N/ StA, Lade 34, 2 / (autograph); Kopien:
O  NI StA, Lade S51 nı I9 B; BRIXEN, F: INNSBRUCK, ILA,
Hs 5914a: LEL AN Druck: SCHWIND- Ausgewählte Urkunden ZUr

Verfassungsgeschichte der deutsch-österreichischen Frblande ImM Miıttelalter (Innsbruck
23832386 Eıiıne Übersetzung: SCHARPFF, er Cardınal UN): Bischof Niıcolaus

Uon ('usa (Mainz 1843; Neudruck 263266
82 Wandalıa (Frankfurt 285 Sigismunds Widerstand den aps

wurde damals 08 Im Volkslied besungen: LILIENCRON, IDie hıstoriıschen Volks-
hıeder der Deutschen (Leipzig 525

83 ScC1tHS quod EXO HNUNGUAM qUeS1V1 alıud, qUAM quod pauperibus fierent Ila UE ordınata SUNT.
NvK das Domkapitel, 1459 INNSBRUCK, ILA Hs a, K
BRIXEN, B  J HRR E 24.1”; / )as Brixener Briefbuch des Kardinals Nt1-
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sich das Studium der VO selinen Vorgangern übernommenen Akı
ten eın egister 1efs eingedenk des verheerenden Brixener
Stadtbrandes VO  - 1444 In doppelter, zelıtwelse In dreifacher
Ausführung anlegen.” Bisweilen arbeitete selbst die erforderlichen
Formulare für einzelne Rechtsakte aus  S6 Lehensurlaubh gewährte
LLUT widerstrebend, eiıne Entfremdung des Besitzes fürchtend. I ie Ku-
chenmailer mulfsten ausführliche Inventare erstellen, ihre öfe wurden
ın eiInem egister erfaßt. ® Von den Amtleuten des Hochstiftes Vel-

langte Kaltung für die eıt der Sedisvakanz und selner Abwesen-
heit” konferierte mıiıt ihnen, bat S1e ihren Rat.® Regelmäfsig 1N-
spizlerte die Raıtbücher, den Kentmeister IC eigenhändige
Kontrollvermerke entlasten.” er 1eSs5 seinem ater, dem Auf-
INann, abgeschaut hatte?

Hıer SEe1 eın 1nwels eingeflochten auf den unschätzbaren Quellen-
wert der Kechnungsbücher, un: ZWAarTr sowohl für die Tiroler Wirt-
schaftsgeschichte als auch die persönliche Lebensführung des Kardıi-
als Wülsten WIT SONST, da{s Weifßfbrot und Kapaunfleisch bevor-
ugte, siı1sen Malvasierwein trank? Wır erfahren, Wann sich
eue Schuhe anfertigen, eiInNe wollene obe schneidern liefs, W annn un:
welche aste empfing. DIie immer wlederkehrenden Kechnungs-
posten für FPapiıer, Pergament und den uchbinder wundern unls
urlich N1ıC Und W1e prazıse S1e manchmal SINd: stolßen WIT unter
dem atum VO Oktober 1454 A folgenden Eıintrag: Item, 1SO die

kolaus ÜüoN Kues: Briefwechsel des Nıikolaus VO  } Kues (Heidelberg
Abh., NrT. } Eine VO:  - Hausmann 1ın selner Edition uübersehene entsprechende

Aufforderung des NvK an alle Hofrichter 1mM bEntwurt VO:  a der Hand des Peter VO  a
Erkelenz: BKRIAEN, B.  p H  J HRR I/ 238° eingehefteter Zettel
Eine knappe, unzulängliche Beschreibung: SANTIFALLER, ber dıe Brixener Lehen-
bücher , 1n Der Schlern (1927) 196—-203 kEine ausführliche Analyse des Bandes
künftig 1ın 1L,

87
kın (autographes) Beispiel: INNSBRUCK, ILA, 5Sigm IX O2 DF
N/ B.  J /39; ehı 7{702 ehı 604 /wel aufschlufßfreiche Inventare der
Küchenmaierhöfe ın Autfhoten un:! St Georgen VO Februar 1454 mıiıt autographen
Glossen des NvK CX  N/ StA, Miscellanea I  P un: Eiıne Aufstellung der
Amtspflichten: BRIXEN, S1gN., Faszikel Küchenmaierhöfe. Zur Bedeutung der
Hofe 1mM Hochstift: AJKMAJER, Studien Anm {1)
BRIXEN, B.  J 374 Raitung des Hans euss)
Die Bewirtungskosten für iıne Zusammenkunft E 1454 BRIALEN, Priesterse-
minar, Ms 1a8

Ui() die Generalraitung 1454 ACTIa est DFTESETIS FAaCLO In presenc1a dominı Conradı
Zoppot 1454 dıe vener1s post natıvitatem Marıe 13> CH  S 14N U propr1a . BRI-
XAEN, B.  p S25
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SYmon1s et Jude cu1dam de Hall, qu1 1Q2a01t Polıticam et Ethicam Arıistotelis,
Fres Iıhbras Es ist der heutige Cod 179 ın Kues  92

Auf den Synoden schärft der Bischof immer wieder e1ın, da{s
Gewissenspflicht sel, die schuldigen Abgaben eisten, selen der
Lehenszins, das Kathedraticum, das Kuppelfutter der der Zehnte,
den auch VO den Neureuten einforderte.”® Cusanus verbietet die
Eisenviehverträge, we!1l dadurch die Stittseinkünfte geschmälert WUTr-
den Von eiIner aktıven Wirtschaftspolitik un! der Förderung des
Iransıthandels, dem Schutz des einheimischen Gewerbes unter Ab-
schirmung landfremder Konkurrenz verspricht sıch elIne rasche
Hebung der Stiftseinkünfte. Allerdings dürfe das Gewerbe N1C die
Monopolstellung ausnutzen.”

Seine pragmatische Einstellung un der ökonomische Sachver-
STanN! Erbe selner bürgerlichen erkun werden besonders S1C  ar

der intensıven Förderung des Bergbaues. Sehr bald erken-
1iEeN mussen, da{fs die ummerliche Landwirtschaft 1n den Gebirgstä-
lern eiıne ODSOlete Einnahmequelle darstellte un der einz1ge Reich-
tum des Stiftes In selnen Bodenschätzen bestand. elche Möglichkei-
ten 1er verborgen lagen, zeigte ihm der gerade aufblühende Bergbau
Nordtirols

Iso 1efs sich Nikolaus VO  E Kues bei seliInem usammentreffen mıiıt
dem Kaiser das Bergregal un diesbezügliche Privilegien bestätigen,

J6sSeINeEe Aktivıtäten auf eiINe gesicherte Rechtsgrundlage tellen
Yl Ebd 41
” J. MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals UEeS (Irier

167-169
U3 Or INNSBRUCK, Landschaftliches Archiv, Miscellanea IL, 1 J 5 / Kopile: INNS-
KI ALA: StiA, AIV, 3: NEUSTIIFT, StiA, Cod 10, I
C  NI StA, Lade 9I 1, MI Jene Verordnung hatte .Bestand bıs 1791 Unı wurde
jeweils ın den Wahlkapitulationen erwährnt. WO  BER, Die Wahlkapıtulationen
der Fürstbischöfe Uon Brixen O 13179 ARG (1956) 261 Vgl uch GRASS,
USANUS als Rechtshistoriker Anm 15) HÜRTEN, Akten Anm 12  —51

RASS, ( USANUS als Rechtshistoriker (Anm. 15) 151—-156
9h Dekret des NvK ZUT Arbeit landfremder Weber 1m Hochstift, 1455 11 Or INNS-

Mus Ferdinandeum, Urk 356; Kople: O:  N, StA, 3r-v; 44 /
HALLAUER, Zur Gewerbepolitik des Nikolaus 0an Kues, 11 GX55 (Anm Eine

ahnliche Tendenz verfolgt die Erneuerung des Palwagen-Privilegs für Matrei, 1453
O  N/ StA, E S22 4972

96 Or Nf StA, 2 ' Kople: WIEN, AI Reichsregister I)/ O BRIXEN, B  J
822; eb HRR ; 8A7 S5T (deutsche Übersetzung) welıltere Überliefe-

rungen., Druck: BAUM, 1n Der Schlern 61 (1987) 108f. Vgl uch ÄGER, Beitrag
AT Tirolisch-Salzburgischen Bergwerks-Geschichte, 1n ACOG (1875) GRASS,
(CUSANUS als Rechtshistoriker (Anm. 15)
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kın Blick auf Irient und hur belehrten ih namlich ber die Schwie-
rigkeiten, welche seltens des Tiroler Fuürsten, aber auch des ogen
VO  a Venedig erwarten hatte ugleic sah 1mM Bergregal den
Eckpfeiler der bedrohten Reichsstandschaft Iso OoOrderte die bis
dahin wenıgen Gewerke, namentlich 1 Gericht Buchenstein, aber
auch bei Klausen un: ıIn (‚arnstein. In Bayern Liefs Fachleute
werben.” Investoren suchte gewıinnen, indem ihnen freien
Holzeinschlag gewährte, das Risiko aufteilte un für die ersten zehn
Jahre auf Konzessionsabgaben verzichtete.”® In einem VO  > ihm selbst
entworfenen Formular für die Vergabe VO  aD Schürfrechten heift
Alle, die ihm bisher verschwiegene, VEISCSCchHNE der neuentdeckte
Gold-, Silber-, Kupfer-, E1ısen-, rıstall-, Farben- der Edelsteinvor-
kommen melden, ernalten Abgabenfreiheit für zehn Jahre Aufßerdem
iıchert ihnen freien Holzeinschlag, Köhlerrechte und die Erlaubnis
Z die Wasserkräfte nutzen Allerdings knüpfte daran die Be-
dingung, die Rohstoffe 1mM eiıgenen Land verarbeiten.”

Weil 1ın den ersten Jahren die Stiftseimnnahmen, namentlich die o  e
welt hinter den Erwartungen zurückblieben, kürzte / sicher-
ich nicht ZUT Freude der Betroffenen, den Sold der Hauptleute die
Hälfte. 10© Ergebnisse blieben nıcht au ank der SParsamne Haus-
haltsführung besserte sich die finanzielle Lage,““ da{s der ardına
ach ein1gen Jahren Pfandschaften aufkündigen un: einlösen, Güter
erwerben102 und obendrein Kredit gewähren konnte.!® Am spekta-
Y’/ NvyvK Hg Albrecht I1 bayern, 1453 Briefbuch Anm 54) SSf:

Nr.
JS N/ StA, Il 336'—337/"; 517

Vgl Anlage II unten 307308
100 U  N! StA, Lade 8 D 117 3I ad (autographer Entwurf).
101 Hıerhin gehört uch das VOIN aps erbetene Dekret, da{fs die Brixener Bischöfe für

ein Jahr auf die persönlichen Einnahmen verzichten sollen, damit Pfandschaften
einzulösen. ROM, VA, keg Vat. 400, 284”—285'; N! StA, LD ebd., Lade SE

1 x Vgl VE Nr. 5/0)
102 Aus elıner Vielzahl VO  e Belegen selen hier LUr genannt: Am 1454 kauft NvyvK

R1n Haus ın der Huntgasse Brixen (BRIXAEN, B.  J /42; eb 543, 10°}
IL 1455 kauft VO  - Sigismund Von Welsberg einen Hof ın Plaiken (BOZEN,

StA, L, A BRIAEN, B.  J 325 44); 1I1I1 1455 kauft einen Hof
VO  m Kaspar Kasner (BOZEN, StA, BRIALEN, Priesterseminar, Ms DE

195—196); I1T 1455 verkauft >Sigismund VO  - Welsberg dem Kardinal wWel-
tere drel Höfte (BRIXEN, B.  J /46, BRIALEN, Priesterseminar, Ms I} 194;
N! StA, E

103 Wiederum 11UTr Beispiele: Am 1454 gewährt NvK dem Leonhard VO  _ Velseck eın
Darlehen VO:  a (Gulden BRIXEN, B.  J 325 13): 11 1455 leiht
Leonhard Von Velseck erneut 200 BRIXEN, 2 56)
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kulärsten SINd der uUuC  au VO Burg und Gericht Taufers 1MmM Marz
1456 mıt dem gleichzeitigen Darlehen Herzog 5Sıgismund ın ohe
VO 000 Gulden.*®

DIie argumentatıven Voraussetzungen für jene aktive Politik, die
sich auf Sicherung des Besitzstandes un bald auch auf Rückerwerb
entfremdeter Stiftstemporalien konzentrierte, erwarb durch 1N-
ensive Studien 1MmM bischöflichen Archiv Hıer bewährte sich sSe1INn
thodisches Geschick, elne für das Spätmittelalter ungewöÖhnlich rıti-
sche Grundeinstellung und SeIN phänomenales historisches Gedächt-
nNIs, Eigenschaften, die ihm bereits In Basel den Kespekt selner e1t-

verschafft hatten
Der heutige Benutzer der ehemaligen Brixener Hochstiftsarchive

OoMmM aus dem Staunen nıicht heraus: Nikolaus VO  — Kues ichtet die
rkunden, bringt auf ihnen selne Vermerke an,  105 STUdIier die Iradıiı-
tionsbücher des Stiftes, die alten Urbare 1: Koplare, erganzt S1e muiıt
zahllosen kritischen Glossen. ® Beispielsweise entdecken WIT In den
sogenannten TIraditionsbüchern un Aaus dem 11 In heute
die Codices 139 un: 146 1n Bozen, buchstäblich auf jeder e1lte sSe1INe
and Ich zahlte 1mM TIraditionsbuch J und 1 Traditionsbuch ]  D  5
2722 Gilossen VO der and des Nikolaus VO  > Kues! Dabei äfst sich
se1InNe streng systematische Arbeitsweise ablesen kEinmal werden alle
LEeU auftauchenden topographischen Angaben and vermerkt: der
Landesherr Mac sich also muiıt der eographie sSe1INes Territoriums
Vertirau Des welteren notiert die Donatoren un:! Ministerlalen,
weil S1e die Besitztite un: Ansprüche des Hochstiftes begründen kOÖön-
HE  3 Schliefslich kommentieren umfangreichere kritische Randbemer-

yFıne Denkschrift des Nıkolaus 00O0N Kues ZU Kauf der AÄmlter Taufers und
Uttenheim In Südtirol , 1n (1961) 83

105 Beispiele d U:  n einer Vielzahl: kıine Urk VO.  a 1260) betr Buchenstein ommentiert
Contra Venetos et Novecellenses ; das eysnarczt ligt In Ferra ecclesıie (BOZEN, StA,
Cod 129, 77) Die Bestaätigung der Hochstiftsprivilegien durch KON1g Friedrich 11{1

glossiert auf der KRuckseite: Bona lıtera, Qqu10 continet nomınatım alıqua
notanda. (MUNCHEN, HStA, Hochstift Brıxen, Nr. 739; Auf der Urkunde VO  > BED
über die Schenkung der Burg Voitsberg das Hochstift vermerkt HI1C habes alı-
Yyu0S minıster1iales ecclesıie nNOomMINatoOSs, QUOFUHL s1Q1lla SUNET UDPETLSU BRIXEN, 76)
Eine Urkunde des Bischofs Bertold VO Bückelsburg VO  a 14723 kommentiert Quo0-
modo dominus ePISCOPUS Berchtoldus processit CONtra Ursulam abbatıssam In Sonnenburg.
O  N/ StA, Lade 9/ 9

106 Dazu bereits REDLICH, Iie Tradıtionsbücher Anm 549 XI mıit Anm 3/ GRASS,
USANUS als Rechtshistoriker (Anm 15) Entgegen der Angabe VO:  a Santifaller
stammen die Gilossen 1 Calendarıum Wıntheri1 (BOZEN, StA, @0%eß 147) jedoch nicht
VO NvyvK
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kungen historische /Zusammenhänge der welsen auf den Wandel e1IN-
zelner egriffe hm 107 Als den heutigen Codex 146 durcharbeitete,
entging ihm HIC da{fs eim Binden mehrere agen vertauscht WOTI-
den Was (Generationen VOT ihm übersehen hatten, korrigierte

1U muıt Reklamanten unteren Rand.!®®
Noch eın welteres eispiel, ihm möglicherweise(?) eın kleiner

Fehler unterlief: LAl dem Kegest der Schenkung eines Henr1icus FE

notiert Nota, ıste Henr1icus nomMınNatur Henr1icus DYIMUS, qu1 fuıt
Mı PAaAtOo Albuino MÜ  A, UF In PrIOLLEQNS habetur .1° Über

400 re VOT dem Herausgeber der »Monumenta«, dem übrigens die
Gilosse des ('usanus entg1ng, entlarvt elIne Urkunde Heinrichs
V ©O 1018 als Fälschung un vermerkt auf der VO seinem Sekretär
angefertigten oplıe ata hu1us ıttere HON yoteSst PSSE eTÜ Nam FUNC
NOoN erunt festes e  0 en1ım duxXx fuit 1096 restitutus ad ducatum Bavarıe.

ePISCOPUS RatısponensI1s, qu1 CIVrCa ıllud LeEmMPUS hic posıtum fuit, 0VOCU-
batur Gebehardus 110

Be1l den historischen Recherchen wurde VO  - selnen Sekretären!!'
un: der Kanzlei unterstutzt Von Zanlireıchen Urkunden 1efs G1 aus

107 Einıge Beispiele, die den Charakter der Glossen aufzeigen können: Nota! In hac lıtera
dicıtur: In OMO nNOS$Fra Acquilegenst. Quomodo ePISCOPL Brixinenses habuerunt Aquileg1e
domum? Orte subfuerunt patrıarche. (BOZEN, StA, CO 139, 65") Burchardus. Naota!
De Ilo habetur In Ii0 lıhro donacıionis Somerspergz et ıhı ON est data sed hic ponitur. Sed
donacıo yostea facta est, qu1a Rudbertus de Somerspergz nominatur IN ılla, sed PIUS filius.
(EDd., 59”) Neben Abgabenverpflichtungen In einer Urkunde VO  a 993 notert

lıbras. Nota, quod FUNC Iıhra fuit QrAUIS, forte RatısponensI1s . (Ebd 34° einer
Urkunde des Herzogs Welf VO  a Bayern bemerkt NvK De ISHUS Welfonis deposicione et
quomodo Henri1icus IIL. dedıt Altvino; quodque 1NSE Welfo habhuıt IN PAXO Passır, habetur
privLleZium de dato 1078 (BUOZEN, StA, Cod 146, 527} Am Kande eiıner Urkunde VO.  a

1290 kommentiert den dort vorkommenden termınus herrschafft . (BOZEN, StA,
C :od 129, 27)

108 CX  N! StA, Cod 146, 1197 Vgl uch KEDLICH, Die Tradıtionsbücher (Anm 51)

109 Nl StA, ( O66 139, 457 KEDLICH, Die Tradıtionsbüuücher .Anım: 514 ESs sollte
heifßen: Henricus SECUNdUS. Jedoch bleibt bedenken, da{s Heinrich IL 1ın der ze1t-
genössischen Zählung 1ın der JTat als primus geführt wurde.

110 NI StA, Lade 19, 1I DIie (Glosse des NvK ist hier L11U: teilweise wlederge-
geben. LT Urkunde: M  7 11L, 680—682, Nr BA INNACHER (Anm 1L, 259; 384
Sinnacher uübernimmt unter Berufung auf Resch, jedoch ohne die Autorschaft des
NvK erkennen, die Bedenken des Kardinals. Zur Fälschung ausführlich, doch
hne Kenntnis der NvK-Gilosse: SA 1ın der Einleitung OLFSGRU-
BER, Die ältesten Urbare des Benediktinerinnenstiftes Sonnenburg ImM Pustertal: Oster-
reichische Urbare 1E 51 (Wien A WOLFSGRUBER, Das Benedik-
tinerinnenstift Sonnenburgz, 1n Der Schlern (1980) 416 420

111 kommentiert eter VO  a Erkelenz iıne Urkunde, die VO:  a einem Notar Ercetus
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Sicherheitsgründen, WI1e sagte, Iranssumpte anfertigen. kın ent-
sprechendes kaiserliches riviıleg erwirkt. ! Im och-
stiftsarchiv stOÖfst INa  aD auf Faszikel mıt Urkundenabschriften,
die Adus sSe1INer Kanzlei sSstammen Offensichtlich begegnen WIT dabei
Vorarbeiten rechtgeschichtlichen Denkschriften DIiese, WITr kennen
ber zehn;“” bedeuten eine für die damalige eıt einz1gartıge WI1ISSen-
schaftliche eistung, die INa  - getrost 1ın einem Atemzug mıiıt selinen
philosophischen erken LeENNEN darf. Noch 200 re spater griffen
Brixener 1SCHNOTfe auf die Argumente ihres berühmten Vorgängersrück .14 Seine stupende Arbeitskraft und zugleich ungewöÖhnliche
Konzentrationsfähigkeit lassen sich erst annn recJ WEenNn
WITr uns VOT ugen halten, da{fs Cusanus ın jenen Jahren hektischer
Aktivität eine el selner bedeutendsten philosophischen und
thematischen er niederschrieb, WI1Ie De DUCE fide1 De VISIONE dei, De
mathematıcıs complementis der De quadratura CIYrculı

Den ben erwähnten Erosionsprozeis prangerte Cusanus dabei als
Unrecht un versuchte ih daher Nn1IeC 1Ur aufzuhalten, sondern
auch umzukehren. Denn entsprach seiInem Selbstverständnis, das
ihm anvertraute (üt bewahren und das Recht der Kirche dort
wlederherzustellen, gebeugt der mifachtet csah

Anfang 1453 sich welt einen Überblick verschafft, da{s
den Herrn VO Freundsberg,””” den Vorfahren des bekannten ands-
knechtsführers, die FEinlösung der erıchte eiInaC und atreı

ausgefertigt wurde: Nota, quod ıste Ercetus notarıus reperıtur eC1aM IN quodam INSEru-
Mento ecclesıe Tridentine In de Sunnenburg, CUIUS Cop1a habetur et plures testes nobıles
hic posıtı habentur eci1am ibi; et apud ecclesiam TIrıdentinam debent plura IPSIUS instrumenta
reperir1. N/ StA, ( ö 146, 1597

112 Or BRIXAEN, B.  J /40; Kople: BRIXEN, B.  J 751 AI eb Konsistorialarchiv,
Lib investiturae Nr. 376

1713 Die Aufzählung beli BAUM, FEıne Denkschrift des Nıkolaus 0ON Kues ZUTF Geschichte der
Vogtei des Bıstums Brixen , 1n Tiroler Heimat (1986) 69ff. kann wesentlich erweiıtert
werden. Vgl uch Anlage IL, unten 308—-311 Die Veröffentlichung VO:  a wel welteren
autographen Denkschriften ist ın Vorbereitung.

114 Aus eiıner ogrößeren Zahl VO Belegen SE1 hier 1Ur verwlıiesen auf: BRIXEN, B.  J
863; 868; 887; S90 un 094, unter Berufung auf NvyK das Bergregal

verteidigt wird In einer historischen Abhandlung VO  5 1640 benutzt der Brixener
Justitiar nicht 1Ur ausglebig De concordantıa catholica des NvK, sondern kopilert uch
ein1ıge der rechtsgeschichtlichen Denkschriften des Kardınals. kın Positionspapier
des Jh.s beruft sıch unmıittelbar auf die Ausführungen des NvyvK ZUr Vogtel. BRI-
AEN, B.  J 5283 Freund! inwels VO  5 Scheiber.

115 (CC’HR. FORNWAGNER, Geschichte der Herren Freundsberg In Tiırol Schlern-Schrif-
ten 288 (Innsbruck
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kündigte,  116 Besiıtzungen, denen durch ihre Lage der Brennerstraie
hohe strategische und Oökonomische Bedeutung zukam. In diesem
Falle schien ihm nicht L11UT die Kechtslage eindeutig, sondern konnte
obendrein auf eın bisher nicht eingelöstes Versprechen Merzog
Friedrichs, des Vaters VO  aD 5Sigismund verweılsen, der auf dem Sterbe-
bett feierlich die sofortige ückgabe atreıs Brixen gelobt
Hierüber Jag ihm eın notarieller Akt VOTL, un: sSe1IN Weihbischof, euge
des Versprechens, konnte ihm ebenfalls bestätigen.117

In den nächsten Jahren werden weltere Ansprüche erhoben, auf
St Petersberg, Straisberg und Taufers, das annn auch zurückkauft
Je tärker Nikolaus VO  a Kues sich bedroht und verfolgt glaubt 1ler
SINd der sogenannte Wiltener Überfall und sSe1IN Kückzug ach Bu-
chenstein edenken118 111SO mehr welten sich die Forderungen

den Herzog dUus, In meınen ugen eline Art Defensivstrategie. Fie-
berhaft arbeitete ıIn se1iner Dolomitenburg CHtE Memoranden ber
Kechtsansprüche des Hochstiftes aus und 1e{fs diesem Zweck Teile

119des Archivs dorthin bringen. Um ın Zukunft eiInem möglichen
Handstreich auf die Bischofsstadt vorzubeugen, aber auch die
freie un: ungehinderte Arbeit als Oberhirte sichern, konzentrierten
sich anfangs seINeEe Forderungen auf die erıchte un! Burgen oden-
eck, Gufidaun un:! Feldthurns. !“ IDIie Ansprüche konnte solide be-
legen. Da die Trel erwähnten (Gjebiete Brixen gewissermaisen umklam-
merten und teilweise bis al die tadtmauern heranreıichten, INg VO  —

dort seliner Meinung ach für alle eıt eine Bedrohung aus, die einge-
dämmt werden sollte

Mit der welteren Zuspitzung des Kontfliktes, abh 1458, eskalie-
T  an die Kestitutionsforderungen. (usanus haält dem HMerzog die AUS-

116EBriefbuch (Anm 84), Nr. 2 / N, StA, Lade 63 D, (Entwurftf);
INNSBRUCK, ILA, 9064 und 9065

117 o  N, StA, 1788 REDLICH, Aus den etzten Iagen Hz Friedrichs N Tirol 1n
AS Ferdinandeum 111/36 (1892)

118 KOCH, Nıkolaus 0Uon Kues als ensch ach dem Briefwechsel Un persönlichen Aufzeich-
HUNQECN , 11 (Leiden-Köln 63ff. e uch DERS., Kleine Schriften
Sel, 7 Rom

119 BRIXEN, B.  J 5759 I ehi
120 Quoniam autem intencı10 Med est OPeramM are micht possıbılem FECUPETAFE eccle-

stastıcam ıbertatem In spiritualıbus et pro ılla necesse est, ut vallıs No-
F1ICQ die nähere un: welıtere mgebung VON Brixen. Vgl TOLZ, Landesbe-
schreibung Anm 71] 331{£f.) CUM ministerialıbus, fuit ante fempora Ila x InteZr0
substt ecclesie. Ö  N, StA, Lade 3 J 20, un! weltere Überlieferungen. Dazu
uch Ö  N, StA, Cod 3I 1213
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dehnung des Hochstiftes 1 und 4: VOF ugen; das utet,
Ansprüche auf welte e1lle Nordtirols einschlieflich der Stadt Inns-
bruck.!! Aufserdem reklamiert für die Bischöfe das Bergregal 1M
gANZCN Bistum und nıicht 11UTr 1mM Stiftsterritorium. opäater 1 Exil, Vel-
bittert un: hne offnung auf Rückkehr, grub welıltere Rechtstitel
aus, da{s schlieflich entfremdete Rechte 1a3 Besitzungen anunıt-

1272listen un: dem Herzog vorhalten konnte
Allerdings beschränkte sich C' usanus bel selnen Forschungen N1CcC

darauf, verschüttete Besitztitel aufzuspüren, sondern analysierte
mıt bewundernswertem Scharfsinn den Wandel bestimmter Rechts-
instıtutionen, der Vogtel, der forschte kritisch ach den Wur-
zeln des Furstentums Brixen, des ducatus Brixinensis .° Weitere Aus-
arbeitungen w1dmete den Brixener Rechten auf Rodeneck,*“ Ste1-
nach, atreı, St Petersberg, auf Antholz, den Schürfrechten ıIn Bu-
chenstein  125) und dem Wandel 1ın den Beziehungen zwıischen Tiroler
Graten und Bischöfen

Es annn u1ls nıicht wundern, Wenn solche Juristischen Deduktionen,
solide S1e auch recherchiertJ das bereits gestorte Verhältnis

FA Landesfürsten schwerstens belasteten, da{fs dieser dem Kardıi-
nal vorwarf, mache ihm sSe1In Land streıt1g, greife ach selner
herrlichkeit 126 Der nschlag In Wilten, 1er annn H1E untersucht WEeTlI -

den, WI1e erns nehmen ist, un:! der schliefßfliche berfall auf

121 NvK formuliert sSe1INe weitergehenden Ansprüche während sSe1INes Aufenthaltes 1n
Buchenstein 1n mehreren Briefen un Ausarbeitungen, INNSBRUCK, TEA,
Hs a, 6'—18'; 1n einer Supplık den Kailser, Januar 14585 (?) }  Nf StA,
Lade 3 H“ nr 19; AI BRIAXAEN, Priesterseminar, MS D I4 P. 195—=158., Vgl uch
Anm LA

1272 Figenhändige Denkschrift des NvK mıiıt der Überschrift: Diiße ist dıe gerechtikeit, die
EYN biischof 0Q0ON Brixen haıt IN der welthikeit SYy'tS huschtombs (Edition 1ın Vorbereitung).
Die dort VO:  a ihm aufgelisteten Anspruche erstrecken ich VO: Kastelruth, Kodeneck,
Gufidaun über Sterzing, Seefeld, Larl Innsbruck bis nach Finstermunz.

123 Von den vogthen des gotzhaus Briıxen. Eigenhändiger Entwurf: INNSBRUCK, ILA,
BAUM, Fıne Denkschrift des Nıkolaus Un Kues ZUr Geschichte der Vogtel des

Bıstums Brıxen , 1ın JTiroler Heimat (1986) S7ft Aufserdem eigenhändige enk-
schrift des NvyvK ESs ıst EYUN alt Zoczhus und bıuschumb. Edition ın Vorbereitung.

124 Siehe Anlage 1L, unten 208—311
125 BRIXEN, B  p 248; A ALLAUER, Neustift (Anm. 38) 311f. BAUM,

Eine Denkschrift des Nikolaus JoN Kues ber die Rechtsgeschichte 0ON Buchenstein , 1n Der
Schlern 61 (1987) 109—-111

126 Ö  Nf StA, Cod ö2 1 / 5 J INNSBRUCK, ILA, Hs a, 1547 An anderer
Stelle behauptet Sigismund, der Kardinal habe alle Vorwürfe 1Ur erdacht ad secularıa
carpenda . INNSBRUCK, ILA Hs a, 474"
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den Kardinal ıIn Bruneck mıt der Gefangennahme und Vertreibung 1im
pri 146() lassen sich VOT diesem Hintergrund als eın unabwendbares

197Verhängnis begreiften.
Versuchen WIF, die Ursachen SEeINES Scheiterns ergründen,

eiIne gerechte Würdigung finden.
Auf die Hypothe der päpstlichen Provisıon wurde bereits hinge-

wlesen. Weder der UuUrs och das Domkapitel bereit, Nikolaus
VO  - Kues jene Niederlage verzeihen.

1C unterschätzen sind die elastungen, die auf das / 118sam-
mentreffen grundverschiedener Persönlichkeiten zurückgehen. Hıer
der fromme Priester, durchdrungen VOo  a Reformeifer, pflichtbewudfst
un SPArSahtı, dort eın leichtsinniger Lebemann,'“* oberflächlich, jJah-
ZOrnıg un! verschlagen, immer wleder in Affären verstrickt, VO

Geldnöten geplagt und dubiosen Freunden umgeben. ‘“ Nur muhsam
und zudem für kurze Zeıten entwickelt sich eın Zustand der oha-
bitation un:! auch 11UT dann, WEl Schwierigkeiten en Herzo2 ZWdAd

SCHL, konzilianter aufzutreten, beispielsweise während der (sradner-
fehde.!” Wie großes Gewicht diesem personalen Aspekt zufallt, INAS
INa  aD daraus ersehen, da{s während der onate, ın denen Herzogin
Eleonore mıt ihren aten für den abwesenden Herzog die kKegent-
schaft führte, sich die Beziehungen merklich en  CH 1C. 1LLUTr

einmal erwähnte der Kardinal selıIne aufßerordentliche Wertschätzung
131der Herzogin.

1527 RASS, USANUS als Rechtshistoriker (Anm 15) 135f
128 Aus der reichen Lıteratur sSEe1 hier LLUT verwıesen auf die vorsichtigen Urteile VO  e}

KÖFLER / ((ARAMELLE, Die heiden Frauen des Erzherzogs S5ig9mund UÜon Österreich-
Tırol Schlern-Schriften 269 (Innsbruck 9 / EDMANN, Geschichte des Landes
Tırol (1985) Sehr deutlich dann Die Sachkultur M Hofe erZ0Z
Siqgmunds 007l Tirol , 1ın Adelige Sachkultur des 5Späatmuittelalters, Wıen 400
(1982) 138f. Die moderne Forschung bestätigt durchweg das negatıve Urteıil, das
Enea Silvio Piccolomini In selinen Commentarıt fällte: HECK, Pır IT, Commentarız

memorabılıum, quUeE temporıbus SU1S contigerunt: St1 3172 (Rom II 225
129 50 Kardinal eter VO Augsburg Hg Albrecht 11 VO: Bayern, 145/ VI MUN-

COCHEN, HS5tA, Fürstensachen 245
130 Voller Enttäuschung schreibt NvyvK 1462 Paolo Morosını über sSe1in Bemühen, eın

Verhältnis 5Sigismund finden: SPCUFTUS [0NZ0 fempore CUM MN humuilıtate
CUFY1AM 1PSIUS Dropr11S eXpeNSIS, ut evitate ferocıtatem vINCErEM, et tantum fecıt, quod IDSE PTrO
re SUO VISUS est amplect1 RNKASTEL-KUES, StiB, Cod BA 426

131 Am LL 1458 schreibt NvK Michael VO Natz OMNI10Q UE fecist1s placuıt, mMmaxXıme
quod ducıssa de ME vldetur contentarı Zzaudeo . INNSBRUCK,IHs 3672° Vgl
auch MUTSCHLECHNER, Nıkolaus USANUS und Eleonore Schottland, 1ın 6’65
(Anm Humanısm In the T'yrol: Aeneas Sylvius, Duke Siqmund,
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Immer wlieder äfst 5Sigismund offen den Emporkömmling seline
Verachtung Sspuren: iıne VO  a Affronts reiht sich aneinander, be-
ginnend muiıt der Ostentatıven Weıigerung, den Kardinal 1mM April 14572

seinem Antrittsbesuch empfangen.*” Drohungen folgen.““” ( I4-
fen kolportierte 198821  An Innsbrucker Hof Aussprüche des Herzogs
wIle, wolle den ardına ermorden134 oder, möoöchte iıh In ausend
Stücke reißen.' 5Sigismund tellte sich hinter die Kapitelsopposition,
die Adelsfronde,** unterstutzte die renıtenten Klöster, en
Abtissin Verena VO Stuben

ange versuchte der Bischof, eın Verhältnis ZU Landesfür-
sten finden, machte Zugeständnis Zugeständnis, versicherte
immer wieder selinen Friedenswillen.'” Mehr als 500 Messen, älst

den HMerzog wWI1ssen, habe 1ın den VEISANSCHEN Jahren für iıh: und
selne Ehefrau gelesen, un WI1e an 11a es|138

GreQ0r Heimburg, 11 The Journal of Medieval and KRenalissance Studies (1974) 187
Nach 146() wird die Herzogin ausdruücklich VO allen über Tirol verhängten Strafen
dUSSCNOMMEN.

132 BERNKASTEL-  5 StiB, ( :A 221 426); INNSBRUCK, ILA, Hs. 3BT
133 [Dem (‚esandten der kKepublik Venedig, Paolo Morosin1, klagt 1MmM (Oktober 1462

EQ0, qu1 SCIO ab INICLO dıras DUSSUM PSSP HeErSECUCIONES, qu1a voluı IuXta COMMISSUM
offıcıum AaNımas micht credıtas [ucrifacere . ERNKASTEL-KUES, StiB, C528 221 426
Ahnliche Klagen finden WITr bereits ın seinem Brief den Bruder des Irıerer Kur-
ursten VO. September 1452 KOCH, Briefwechsel Anm 68), Nr.

134 dum UÜNNO 1458 esset (Hg Sigismund) In No0va Civitate et audısset vıctoriam CONtra
Harnsteiner erect1ıs digQ1t1s In celum IUYAUIL, quod interficeret GUUACUMUE cConcordıia HON
obstante . BERNKASTEL-KUES, StiB, (2801 Z 503 Bereıts auf dem Brixener Land-
tag 1m September 1455 Morddrohungen den Kardinal zZUuU Sprache g‚
kommen. BERNKASTEL-  ES, StiB, Cod 2216 4972 In diesen Zusammenhang SS
hoört eın Absagebrief VO  a Personen VO. 4, Juli 1454 INNSBRUCK, TLA,
S1gm. AILL,

135 Merui1sset In mulle HECLAS dıvidi propter dıffamacıones BRIXEN, 73721
136 50 1ın einem Brief Caspar Botsch, 1457 JII INNSBRUCK, FEA: Hs FE

1572153
137 Ö  Nf StA, Cod 3/ 26—28; INNSBRUCK, ILA Autogramme 13 MUNCHEN,

HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr. 974, E INNSBRUCK, ILA Hs. 5911a,
98“—100" und viele weltere Belege.

135 Last die supplicancie Ingeen und erhört mich, WANN ich Mer annn arn C MEessen gelesen an
nachanander und und PW gemahel, rett und undersessen In yeglicher Messen WLLE dem
allmechtigen Z0f miıt meiner begierd innıcklıch mit dem eiligen Sacrament geopffert han, und
gedenckhe uch das ın nıt zelassen. [ )as ıst der malst dınst, den ich Ze han (ca
1457, VOTr November 11) N/ StA, CO 3; D, 22; N/ Priesterseminar,
Ms 1, 159—-162 er Streit (Anm II 243 Diese Außerung belegt
gleich, wWwI1e uch SONSt bezeugt, da{dfs NvK täglıch die Messe las Vgl MEUTHEN, IDie
etzten a  re des Nıkolaus UOoN Kues (1958)

300



J VO  e UEFES ALS BISCHOF UN  ® LA|

Nikolaus VO  — Kues aum sich auf: ennn eın und sel, fragt
CI da{fs INa  b In behandele. !” Dem Bruder des Irierer Kurfürsten
klagte eI; siıch erniedrigt en Uuantum yotul ef plusquam debui, sed
HC NOn reper1 Q2raClamM In Ooculıs rezencium TOLZ stieg H In ihm
auf; reaglerte mıt dem Stolz des tiefverletzten Bürgersohnes, der
durch sSe1INe kirchlichen Uurden dem Fürsten ebenbürtig geworden,
un: betonte 1es bisweilen starker, als diıplomatische Klugheit

141geboten uch seinem Domkapitel vermochte eın
dauerhaft harmonisches Verhältnis aufzubauen. Hıer tanden ebenso
die Beziehungen einzelner Kanoniker ZU Fürstenhof wI1e fä-
mıliäre Bindungen den del 1mM Wege Den einen der anderen
mOögen auch die rigiden Anforderungen getroffen haben, die der
bequeme Bischof S1e tellte, Aversionen, die offen ausbrachen, als
Cusanus selinen effen Simon VO ehlen mıt eiInem Kanonikat PrO-

142v1dierte.
Auf härtesten Widerstand traf Nikolaus VO  a Kues muıt selinen Re-

formen 1n Sonnenburg und 1 Brixener Klarissenkonvent; nicht
letzt, we!il gewachsene Interessen er Famıilien antastete Denn
beide Klöster schienen ach selner Meinung Versorgungsinstituten
adliger Toöchter verkommen, “* WI1Ie 1eSs5 damals bekanntlich vielerorts
139 BERNKASTEL-KUELS, StiB, (a 22 499 Ahnlich: INNSBRUCK, ILA 5S1gm. I J

©62;
NvyK Philipp VO.  a Sierck. KOCH, Briefwechsel (Anm 68) Nr. 2 / 51582

141 Seine Ungeduld un sSe1n cholerisches JTemperament uch In Kom bekannt.
Am XI 1457 mahnt ihn Kardinal Castillione, behutsamer vorzugehen, paulatım, Ut
ıta dixerım IIE) 61 OMNMN10 Lempore complectı veli(s), durıo0r sit DFOVINCIA. INNS-
K{ BA: Sigm. I J 62, FEL

147 Am 1453 hatte Nikolaus Simon VO  - Wehlen miıt dem Leonhard Wiesmayr
entzogenen Kanonikat providiert. (ROM, v J Keg Vat. 441, t. 35‘—37*; VI,
NrT. Das Kapitel und erzog Sigismund wıidersetzten sich. NyK stellt sSe1INe
ersion des Konfliktes, der uch während der Diözesansynode 1457 Z.UT Sprache kam

P a N BICKELL, Synode Anm 13| In einem Brief die Herzogin 1mM ()ktober 1456
dar. INNSBRUCK, ILA S1gm. L 62, 92—97/ Dafdfs NvK noch einen zweıten » Ne-
poten«, näamlich eter VO  aD} Erkelenz, 1Ns Domkapitel gebracht habe, trifft nicht Z.U
und beruht auf der iırrıgen Interpretation einer Urkunde Von 145() (BRIXEN, Kapl-
telsarchiv, Lade 150, 4/ durch (Anm VL 55f. un: SANTIFALLER,
Das Brixener Domkapıtel In sSeiIner persönlichen Zusammensetzung IM Miıttelalter:
Schlern-Schriften (Innsbruck 303f. Der dort »Erkelentz« ist Johann
VO  e} Erkelenz. 7u ihm vgl MEFCG (1991) 3 / SOWI1E SIXFUS
und die deutschen Kurıialen In Rom , In QOFIAB A (1991) 397

143 HALLAUER, Klarıssenkloster Anm 41) SOff.
NvK Bernhard VO  a Wagıng, 1454 111 VANSTEENBERGHE, Autour (Anm 134,
Nr. Über ine Upposition des bayerischen Adels die Klosterreform:

301



VO  F UEFS: KIRCHE UN:  C KESPUBLICA ( HRISTIANA

üblich Wa  — Auf diese soziologisch bedingte Entwicklung glaubte
keine Rücksicht nehmen sollen. Dagegen uhrten die adligen 1 J)a-
111e  — Iradiıtionen un beriefen sich muıiıt eiInem gewlssen ecCc
darauf, unter gänzlich anderen Bedingungen angetreten SEeIN.

S0 SC sich der Bischof eine dritte Oppositionsfront. DIie treit1g-
keiten rieben bis ZAET offenen Fehdeansage durch den maächtigen lan
der Wolkensteiner und Kaspar VO  a Gufidaun, damals auptmann auf
Rodeneck.! Dem langjährigen dramatischen Konftflikt mıt der Abhte!]l
Sonnenburg annn 1er nicht nachgegangen werden.

Entscheidend füır den Bruch miıt dem Herzog un: letztlich das
Scheitern ın Brixen scheint MIr der Versuch des Kardinals, das Rad
der Geschichte zurückzudrehen, eiIne zweihundertjährige Eint-
wicklung korrigleren. Unverständlich bleibt, wWwWI1Ie Nikolaus VO  a

Kues ewohnheitsrechte blind negleren konnte, obwohl gerade
hierzu In selner De concordantıa catholica fortschrittliche Gedanken N16&
dergeschrieben Warum verschanzte sich hinter formaljur1-
tische Posiıtionen, berief sich geradezu fanatisch auf ODSOlete histori-
sche Rechte, auf Brief und Siegel?'“® Wır können uns L1LLUT wundern,
w1e der erfahrene i1ploma Machtinteressen unterschätzte, sowohl
die der Tiroler Giraten als auch deren Nachbarn, die keineswegs bereit
J Veränderungen austarıerten Kräfteverhältnissen hinzuneh-
111e  -

Hıer sind erwähnen seINeEe se1lt 1454 mıt wechselnder Intensıtat
betriebenen Versuche, Brixen einem bayerischen Prinzen abzutreten,

die Interessen des Hochstiftes die des Hauses Wittelsbach
koppeln  EL und mıt dessen Hilfe Mediatisierungsbestrebungen
terbinden der War 11UT als taktisches anover gedacht?

Dürten WIT dem Bischof und Seelsorger eine gunstigere Bilanz te-
stieren? Seine aufßerordentlichen Verdienste, bereits angesprochen,
werden auch VO  > selinen Kritikern nıicht angezweifelt. Dennoch sollten

Der del und dıie Benediktinerklöster ım späaten Mittelalter , 1n Consue-
tudines Monastıicae. Festgabe für AaSSIUS Hallinger. StAÄAns Rom

145 Klarıssenkloster (Anm. 41) passım. BAUM, Niıkolaus ÜoON Kues und die
Wolkensteiner , 1ın Jb der Oswald Wolkenstein-Gesellschaft (1984/85)

146 Dieser formaljuristischen Denkungsweise, dem Rekurs auf das »geschriebene Recht«,
begegnen WIT immer wieder: Wr sullen dem gescriben rechten gehorsame SYNE, NCZ uüNs

anders UoNn UÜNSernm oberem gebotten unrt INNSBRUCK, AA S1gm. I J 6 / 81'—V Vgl
uch , USANUS als Rechtshistoriker (Anm 15) 135f.

14/ Dazu GISMANN, Die Beziehungen zwiıschen Tiırol und Bayern IM AUSZANZ des Miıttelal-
ters. I Iiss. (maschinenschr.) Innsbruck 1976, 84{ff.; EUTHEN, Nıkolaus (010)4) Kues und
dıe Wıttelsbacher , 1n Festschrift Andreas Kraus (1982)
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WIT bel er Bewunderung nicht Verhaltensweisen übersehen der
Ma{isnahmen beschönigen, die uls heute wen1g sympathisch beruühren
der Sal iırrıtıeren. Offensichtlich fiel ihm schwer, Widerspruch
ertragen. Dem Propst VO  aD Neustift äfst während der Messe die
Exkommunikation den ar zustellen, LLUT wei1l jener hne /Zustim-

145INUNS des Kardinals eline Anfrage ach Innsbruck gerichtet hatte
[)a stofßen WIT auf Anordnungen, deren Strenge unls erschreckt, etwa
selne Weigerung, Müuütter uneNnelıcher Kinder auszusegnen. ‘” Für
Tanzveranstaltungen ach Hochzeiten und Kirchweihfesten rach-

150eın Verständnis auf Häufig 1e INa  v ihm den raschen Giriff
ach geistlichen Strafen, Interdikt und Exkommunikation VOTL, uUulls be-
fremdlich, selbst WEl die amalıge Praxıs den Vorwurtf relativiert
Wiıe äfst sich rechtfertigen, wenn den politischen Z wist mıiıt Herzog
Sigismund, also Interessen, die 6E In sSelner Eigenschaft als Territorial-
err vertreten mußste, mıiıt den affen des kanonischen Rechtes AaUus-

focht? Getroffen wurde dabei Zzuerst das unbeteiligte eintfache Volk,
VO  aD dem n1iemand mıiıt Fug erwarten konnte, da{s sich, wWwWI1Ie eabsich-
tigt, den mächtigen andesherrn tellte, TUC auf jenen
auszuuben. er können WIT den rgumenten des Domkapitels 11UT

beipflichten, wWwenn ihm vorhält: 15 wldetur Contra CONSCIENCLAM fore
quod pumnlantur vıllanı, qul1 In culpa SUN IN

151Ci  / uUt LQ1Eur O0E€es vesStro reQIMINI COMMISISSE .
Ahnliche Vorwürte er 11an den Ordensreformer, VOT al-

lem mangelnde Flexibilität, ungebührliche Strenge, häufige Verhän-
SUNg kanonischer Strafen, die dadurch einem reinen Disziplinie-
rungsinstrument pervertierten.“”“ Eın OÖORC aus der Abte!i Marla ell
fa{ist 1mM September 1452 se1ine Kritik der Reformpraxis des ardı-
als 1n einem Memorandum zusammen, ” das Johannes chlitpa-
1485 JNeustift (Anm. 38) 313f.
149 BICKELL, Synodi (Anm 13) SAfE:: ÜRTEN, Akten Anm 12), 178 49;
150 GRASS, Volkstum Anm 18) 57ff.
151 1460 {{ INNSBRUCK, ILA, Hs a, 01047
152 Besonders scharf polemisierte Inzenz VO  a Aggsbach den Reformer NvK In

einem Brief Johannes Schlitpacher VO. VIL 1456 Sed NON pst SapltencC1a, HON pest

Drudencla, HON est consılıum CONftra OMINUMmM, qu1 subıto, CUM voluerit, DET mMmodos sıh! nNOtos
perdet sapıencl1am saptencıum et prudenciam prudencıum reprobabit, purzandoque ecclesiıam
DEr SCODAS 1a4M paratas facıet reformacıonem generalem Nn parcıalem, SICUT vester USa,
facıet ecli1amp HNON CIam trufaticam SCU pretensam, qualem ıdem Chusa DET JOS et alıos
attemptavit SPCUÜU HOCIUS sımulavıt. MELK, StiB, Hs 17067 396 HUBALEK, Schlitpacher
Anm 40) 206

153 MELK, StiB, Hs 1087, 152—-154; eb Hs 1093, 421—427; WIEN, Schottenkloster,
StiB, Hs Z38 1453'—-1 WIEN, N / CN\AP 4975, Y
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cher Un den übrigen VO ('usanus eingesetzten Vıisitatoren übergibt,
offensichtlich TART. Weiterleitung ach Brixen bestimmt.!°* Bezugneh-
mend auf das Dekret des Lkegaten VO Marz 1451 un! spater g..
sammelte Erfahrungen tadelt die Unbedingtheit der Anordnungen
SOWI1E die Automatik der angedrohten Strafen: C} NIMI1S dura wvıdetur
hec PSSC Heu, quot mala hoc SEQuNTUr, quot quante involutiones CON-

scientiarum orıentur vel OY1r1 potuerunt . In jedem Konvent muUsse VO  -

anderen Voraussetzungen dU>S  SC werden, und SEe1 er
zweckmälßsig, alles und jedes regeln wollen der glaube der ardı-
nal, mıt elines Strafenkataloges könne I1a  > schlechte Nonnen
und önche machen un: ZUT Observanz zurückführen?

och wurde der Historiker Nikolaus VO  am Kues 1tteres Unrecht
zufügen, lieise I1la  - bel kritischen Urteilen un:! ernuüuchternden Be-
funden bewenden. hne Zweiftel gebührt ihm eın herausragender
atz unter den deutschen Kirchenfürsten des Spätmüittelalters. Gewils,
selne oroßen ane reiften nicht Dennoch überdauerte nicht wen1ges,

die Synodaldekrete, denen sich auch selne Nachfolger
orientierten. ” DIie Brixener Klarissen blieben auf dem VO Kardinal
gewlesenen Weg, nahmen das bittere L.OS der Vertreibung auf sich und
hielten bis 15800 der VO  aD 1KOLlAaus VO  aD Kues gegebenen Ordnung
fest.}°® Im Halltal lebten die Waldschwestern bis 16584 ach den
veraäanderten Cusanus-Statuten: ın Neustift blieb die Reformcharta
des Nikolaus VO  aD Kues bis ZU re 1941 gultie. Die C
sSEINES Vorbildes und die Wirkungen selner Predigten auf Klerus un
olk lassen sich 1LLUT erahnen.

Wenn I1a  — allerdings erwartete, der Bischof un: Urs habe wWwWI1e
der Philosoph Nikolaus VO  a Kues Iraditionen durchbrochen un:
eUe Wege gewlesen, habe Sar revolutionäre Veraänderungen ANSC-
strebt, wird I1a  - enttäuscht Der Brixener Fürstbischof Sprang nıicht
aus selıner eıt heraus. Nıie tellte el die überkommenen Strukturen
der Kirche der die uUu1ls modernen Betrachtern problematische Ver-
nüpfung VvVo geistlicher un!:! weltlicher acC 1m Institut der Adeut-
schen Reichskirche ın rage Im Gegenteil! Miıt Zähnen un: Klauen

154 Im (ktober 14572 hält sich Schlitpacher ın der Brixener 10zese auf. MUNCHEN, 5Stb,
( Im 370, 2647

155 GRASS, Volkstum (Anm 18) S5ff.
156 A  J Klarıssenkloster (Anm. 41) 103
157 Anm.
158 SPARBER, Aus der InNneren Geschichte UNSECTES Klosters, 1n Giner, Festschrift ZU

800-jährigen Jubiläum des Stiftes Novacella Brixen
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verteidigte den SFaTIIS qUO , weil darın die notwendige Vorausset-
ZUNS elner 1Dertas eccles1iae erkannte. !” zurück den
Ursprüngen, den unverderbten, das blieb se1ine Devıse, konservatıv
1mM Sinne. kın merkwürdiger Kontrast den 1ın die 7Zukunft
welsenden Entwürfen un: nregungen, denen WIT namentlich 1ın De
concordantıa catholica begegneten.

och illıgen WIT dem Bischof Nikolaus VO Kues Z der Elle
seliner eılt werden, vermeılden WIFTr e se1n Iun und | 7 T
SE Aus der historischen Situation isolieren un! die tiefe Anders-
artigkeit des Vergangenen mıt ihren wechselseitigen Bedingtheiten
VETSCSSCN.

Hr gab sSe1n Bestes, als Seelsorger, Bischof un: Landesfürst, identi-
fizierte sich miıt selner Aufgabe, S wWI1Ie S1e verstand, ® un: eın
Pfarrer urteilte damals emphatisch, bisher habe niemand das Biıstum
Brixen geleitet, der jenem, Cusanus, ahnlich sCWESCH sel, und das

161werde auch für die Zukunft gelten.
eın persönlicher Einsatz, se1INe Integrität, der vorgelebte Gilaube

und se1n Bemühen, Nspruc un: Wirklichkeit In Übereinstimmung
bringen, beeindruckten auch se1INe Widersacher. Darum braucht

den Vergleich mıt den Bischöfen und Fürsten selner eıt nicht
fürchten.!* Gleichwohl schien ahnen, da{fs eline eUue Epoche her-
aufdämmerte und die Kirchea lassen Sso  €e; ihrer eigent-
lichen Sendung zurückzufinden.' S50 bekennt wi P durch die 1eder-
lage geläutert, demütig ach schmachvollem Versagen, Schwächen
un: Fehler VOT ugen, 1 Junı 1460 seinem engsten Freund, dem
Bischof VO Eichstätt:!°* Ich hadere nicht, ott sSEe1 meln euge, da{s MIr

159 Sublata enım ecclesiastıica lıbertate ON yoteriıt eccles1ia subsıstere. BERNKASTEL-KUES,
StiB, Cod 221 155

160) Numquam COQ1tAU1 alıud 151 OMN10 UE ad eccleste nNOostre et utılıtatem conferunt .
NvK das Domkapitel, 1459 INNSBRUCK, ILA Hs a, Got WEeIS,
das ich SYNE (Hgz Sigismund), SYNS lancz und des hıschtumbs Brixen hest nah HLYME Ver-

stenten1ss SEHN WESCKE NvK Hg Albrecht VI VO  a Österreich, 146() VII BE
STEL-KUES, St15, Cod 221 ; (

161 (ul SIMI1LIS ot1ique dictum episcopatum Brixinensem HLU KUFN rex1ıt NEec IN futurum reget .
Brief des Degenhard Plankenberger, 1455 ‘8  N/ StA, Lade 2 J 53 ad

162 MEUTHEN, Nıkolaus 00N Kues Anm 111
163 Bereits 1m September 1454 warnte se1ln Jegernseer Freund Bernhard VO agıng VOT

der Gefahr, über die orge u11 die Temporalien die pastoralen Ziele Au dem Auge
verlieren. VANST!  GHE, Autour Anm 143-148, Nr.

164 MUNCHEN, StB5, (’Im 697, 145 Der Brief wird häufig zıtiert un findet
sıch ıIn Übersetzung bei Der Streıit (Anm LE 60ff£. und BAUM,
Nıkolaus USANUS (Anm 393—396
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dieses wWw1ıderfahren ist Voller Freude H gehofft, meın en
MITC eınen ruhmvollen Tod für die Gerechtigkeit beschliefßen duür-
fen Allein ich Wal nicht würdig. Miır ist Bewullstsein gekommen,
da{fs die Kirchen UTE den Eifer der Oberhirten 1ın ihrem weltlichen
Besitz nicht vermehrt, sondern 1LL1UT ernalten werden sollen uch
ich wollte meılne Kirche reicher machen, gab den Armen 1Ur wen1g.
Diesen Irrtum erkannte ich erst jetz er traf mich die Strafe. IrO-
sten WIT UunNnsS, da{fs ott uUu1ls bestrafte, u1ls U1llSseITie Verfehlung

zeıgen, damıiıt WIT ıIn Zukunft mıt mehr Eifer die geistlichen Pflich-
ten erfüllen un: die orge den weltlichen Besıtz zurückstellen.
Denn VOT allem anderen mussen WIT ÖOTtt ber die Erfüllung UuLllSseiel

seelsorglichen Pflichten Rechenschaft abgeben.

Siglen
Archiv-Berichte AUs 1r0
cta (Cusana
Bischöfliches Diözesanarchiv
Brixener Lehensregister

CGS Cusanus-Gedächtnisschrift
GN  Z Germanisches Nationalmuseum

Hofarchiv
HRR Hofratsregistratur
StAÄA Hauptstaatsarchiv

Nationalbibliothek
Oberes Archiv
Kepertorium Germanicum

StAÄA Staatsarchiv
StB Staatsbibliothek
StiÄ Stiftsarchiv
SB Stiftsbibliothek
A Tiroler Landesarchiv

Wolkensteiner Archiv
Vatikanisches Archiv/ Archivio secreto Vatiıcano
Vatikanische Bibliothek
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ANIT1AGE

Mai.)
Formular. 1KOLAUS (010)4) Kues verleı allen, die aufgzegebene Bergzwerke WIE-
der hetreiben oder Bodenschätz: bbauen wollen, die S1P NEeUÜ entdeckten oder
(0/0)4) denen S1P durch andere Kenntni1s erhielten, auf Jahre das Privilegz der
eıen Nutzung, Immer die Gewerke IM Gebhiete des Hochstiftes liegen,
doch vorbehaltlıch der Ansprüche, dıie dem Bischof ach dem Bergrecht
stehen Er gewährt ıhnen ferner das FE In den Stiftswäldern Holz
schlagen, Holzkohle brennen, die öffentlichen (ewdsser SOWILE Wege und
eQe€ nNutzen, soweılt HIC andere dadurch Schaden erleiden. en
Hauptleuten, Pflegern un 1cCHAtern Z1ibt den Befehl, dıe genannten BerZ-
werksbetreıber schıirmen.

opıe StA, } 337
Wır Niclaus etc beckennen, das WIT getrewen etic VO

sunderen gnaden VN! alle VN! yegliche alte perchwerch, die
Vorzeıten gepawt sSind worden VN| da niderligen, besunder alle alm-
liıch newfundt, der selber vindt der selber ETVaTEeN Mag VO  -

deren, die gelegen Sind ın VIlsSseTEeIN herschefften vnd gerichten
PeTIS Vn eben, SCY auf gold, silber, kupfer, N, cristallen,
farben, edelgestain A yegliche die da dienen perchwerch verli-
hen aDen, freyen VN|! leihen, auch wissentlich mıiıt krafft dits brieffs,
also das Vn se1ın mitgewerckhen, 1mMD IC (ponantur
nomina), dieselben gruben un PAW auftun, arbaiten ben mügen als
perckwerchs recht ist Wır haben auch 1m VnN! selnen benanten MIt-
werchern die gnad gethan, das > solher ATCZ Vn metall, ıIn daraus
gevallet, wechselfrey en VN! verkautftten mügen ach lrer NOotturkkt,

VN:! WE S wellen die nachsten Jar nacheinander VO  aD} demsel-
bigen tag vnd 5 arcz erlangen Vn finden kunfftig zuraıten. ber

from sol] V1I1S davon gevallen als perchwerchsrecht isSt Wır MaAal-
1iEell auch, das S Aaus den gemaın walden daselbs Vn
darczu geprauchen vnd die freyen pach smeltz hutten slahen Vn
kolstet machen, da INa  aD OicCz legt Vn kol prennt, auch WE vnd Steo

Die Datierung ist AaAaus der Stellung 1m Lehensregister erschlossen.
Der ext wurde 1 wesentlichen nach 66 VA erstellt. Da beide Kopien bis auf gering-
Lesarten verzichtet.
fügige orthographische Abweichungen übereinstimmen, wurde auf die Angabe der
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darczu haben ach lIrer notturfft, alsfuerer 5 das anderen leuten
Mercklıchen chaden vnd ach perchwerchs rec pillich haben sullen
TeEeWwWwl1C V vngeuerlich.
Wır maınen auch VN| SCNaIiifen mıt yeglichem VIlSseTeN aubtmann,
pflegeren, richteren VN! ambtlewten, das 1r dem benanten etc VN!
selinen mıtwercheren vestigclich dabey schirmet Vn halt ach perch-
werchs echten [ )as ist INayMUuNs ernstlichen.

ARLLLAGE I1

Ende 1458, Anfang)
Denkschrift des 1KOLAUS (0/0)4) Kues Uiber dıe Rechte des Hochstiftes Brixen
auf OdeNnec: Friedrich 01014 Rodank, e1n Minister1ale, ybaute auf dem Ter-
rıtorıum des Hochstiftes die BurgQ Odenec Dessen achkommen verwalte-
ten Gericht und BUurz als Dienstleute, hıs heides Uunter Graf EeINNAT.
Unrecht die Tiroler Fürsten Üüberzing. Diese behielten Odenec.: und he-
stätigten jeweıls als bischöfliches en hıs Regierungsantrıitt 0OON

erZoQ Sigismund, der hısher aOLeNNTte, dem ochst1 dıe entsprechenden
Reverse auszustellen. NuK erhebht weıterhin NSPIUC auf das Gericht O1TS-
bergz und eıle des Gerichtes odeneck, die Jeiz (0/0)4) Kaspar (0/0)4) Gufidaun
verwaltet werden. Fragment!

Entwurtf (eigenhändig): IN, StA, Miscellanea L Nr F1°

Der undatierte Entwurf wurde wahrscheinlich Anfang 145585 niedergeschrieben. Jer-
MINUSs nte ist der Tod des Kaspar Von Gufidaun, nach BAUM (Dolomiten,

VIL 1984 SOWI1Ee DELMONEGO, Heimatbuch Rodeneck, Geschichte und Gegenwart
(Rodeneck 46, V} 1458, nach den AÄAnntversarıa In ecclesia Kathedralı (BRI-
XAEN, Kapitelsarchiv, Lade 3U; SANTIFALLER, Fontı Nedit1 PEr la stor1a Adella chiesa d1
Bressanone, 1n Archivio PCI ’ Alto Adige 1922| 122) 411% (1458) Dort heifst

Item, vincula erı obhut Caspar miles de Gufuduno.
* Das lose überlieferte Einzelblatt (Depotfund) ist offensichtlich eil elIner umfang-

reicheren Ausarbeitung un: könnte der ben Anm. K erwähnten Denkschrift
zugeordnet werden.
In diese eıt fallen mehrere datierte Zeugnisse, die ebenfalls die Ansprüche auf
Rodeneck P Inhalt haben, C  Nf StA, Cod 3I 16—18, insbesondere die
Punkte 6—10; aufßerdem INNSBRUCK, ILA, Sigm. ( 62, 362364 SOWI1E die
Anm. 121 erwähnte Supplik Friedrich H1r VO Januar 1458
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e Rodeneck.

73 dem ersten ı WI1ssen, das der berg Rodünch* VO  a alters genant
ist iın der herschafft des gotzhaus gelegen vnd ist des gotzhaus gewest

dan V1 Jar, als des roemschen kunings Arnolfus genant das aufs-
wisen” VN| 1et 1n dem wiltpant des gotzhaus, welther wiltpant ist In
den genanten brifen gescriben.
/u dem anderen isSt wI1ssen, das CYIN delman Friderich® haiıt
en gehabt dem PCIS Rodunck CYI velt, darauff haıt CYI' slo{fs
gebuen vnd hait sich da VO genant.‘ Vnd ist der Friderich CYN rıtter

10gewest des gotzhaus, das hait yYIMeE bischoff Hartman gegunne vmb
sachen willen In dem cal puch gescriben.“

Zur historischen Entwicklung des Namens: Dıie Ausbreitung des Deutsch-
FEUMS In Südtirol IM Lichte der Urkunden (München / Berlin 1927-1934) IVI 114; DERS.,
Landeskunde Stidtirol (oben Anm. 71) Tıroler Urkundenbuch NNS-
bruck 6 / Nr. 140; DELMONEGO, Heimatbuch Rodeneck (Anm. 3 ' J ÜHE-
BACHERK, Dıie Ortsnamen Sudtirols UN ihre Geschichte (Bozen 363
-  J Die Urkunden der Brixener Hochstiftsarchive I/ 1n Schlern-$chriften(1929) ; Nr. (893 31)

C: Friederich de Rodunch nNOoMINAtUS, miles hu1us Brixiınensis ecclestie . KED-
LICH, Tradıtionsbücher (oben Anm. 51) 160, Nr. 455 Vgl uch 5STOLZ; Landeskunde
Südtirol (oben Anm: 71 429; SANTIFALLER, Die Urkunden des Rodenegz-Archivs

Schlern-Schriften 21 (1931) ACH:
“ Aca. edit en1ım prefato Friıderico In proprium unNnNsum ıllum Rodunc, In qUO

ediıficaverat sıbı CASTFrUM, qu1a SUUTTIL erat beneficıum. KEDLICH, Tradıtionshücher (oben
Anm. 519 T60O£: Die Burg WarTr Iso bereıts erbaut. Vgl SINNACHER (oben
Anm. 4) M. BITSCHNAU, Burz und del In Tiırol zwiıischen 1050 Un 1300
Grundlagen ıhrer Erforschung. Wıen 4053 (1983) 414 DELMONEGO, Heımatbuch
Rodeneck (Anm. 37
NvyvK bezieht sich hier auf \®)  N/ StA, Cod 146, 129* REDLICH, Tradıtionsbücher
(oben Anm. 51) 160f., Nr. 457) Er glossiert die Eintragung muit: Hartmannus qu1

(?) edificavit Castrum Rodunch. Auf 1 vermerkt NvK Friıderich de Rodunch,
miles hu1us ecclesıe. 1de infra nost 11 cCartas QUO Hartmannus ePISCOPUS eiıdem
contulıit CAaStrum.. In Caa 146, 1297 heifst dedıit ıllum Rodunc, In QUO edificaverat
sıb! Castrum, et recepit ab El PFrO lex1t1m0 concambıo Stochaha (Stockach bei Vahrn)
quoddam predium ..

0Or alters getilgt alden P (0/0)8 genant getilgt vnd Rod als B darunter
etilgt vnd CYI davor getilgt bijschof Hartman hait auff der eck CYMN slo{fs gebuen 11
0Or gescriben getilgt SCHL
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Item des Friderichs nakomen SynNt dinstleute des gotzhaus gewest”
VN| haben das slo{fs lehens WISEC MIt anderen 1lTren en ingehabt
Item das gericht Rodenneck 1St allwege des gotzhaus gewest vnd
1St hyn gelaisen vmbh CyYN gelt das 1StTt ierlich bezalt dem gotzhaus Vnd
die ute daselbs genißen och der privileglia des gotzhaus zollen
VN! anders WIe gotzhaus ute
Item die VO  a Rodenneck en SINT 1bs erben abegangen vnd 1St
dem gotzhaus vervallen
Item dem gotzhaus 1St V1]L vnrechts geschehen dem Vn anderen

10 slossen VO dr grafe Meynrat da v1]l VO  u scriben WCIC
och haılnt die bischoff VO  D} Brixen, want 51 sich der gewalt Ha
mochten erweren das slos den ografen VO  z Tyrol lehens WI1ISE ANSC-
SECZ VN:! 1Sst dem en brife, den herczog Friderich gegeben hait
benant

5  TIFALLER, Rodeneg2-Archiv (Anm mit Anm. 11 und
10 DIie Abhängigkeit der Herren VO  a’ Rodunch als Ministerialen des Hochstiftes ist für

das vieltach bezeugt. Vgl die entsprechenden Belege den Traditionsbü-
chern KEDLICH Tradıtionsbüuücher (oben Anm 51) Nr 539 559 570 611 616 634
Desgleichen HUTER Tiıroler Urkundenbuch (Anm I1 Nr 773 845 905 111 Nr
1108 Entsprechend führt NvK 1E 1454 angelegten Aufstellung der
Dienstleute des Hochstiftes StAÄA B 2577 Vgl uch BITSCHNAU
Burz und del (Anm 412f

11 Friedrich VO  5 Rodank stirbt ohne Erben VOT 1300 SANTIFALLER odenezQ Archiv
(Anm AA XI Am un: Jun1 1298 führt das Kapitel Klage Bischof Fan-
dulf Besitzungen des Hochstiftes KRodeneck verschleudert haben INNA-

(oben Anm 30ff DELMONEGO Heımatbuch Rodeneck Anm 40f ext
des Urteils TITFALLER-  PPELT Urkunden Hochstiftsarchive 11 41—4 / Nr Vgl
uch Landeskunde Südtirol (oben Anm 71) 431
Friedrich VO  o Kodank übergab 1269 die Burg, den (Grafen Meinhard un Albert
VO  a Tirol SANTIFALLER odenezz Archiv (Anm XXV DELMONEFGO Heımatbuch Ro-
deneck (Anm 41f£ff SINNACHER (oben Anm Nach SANTIFALLER
KANVE, Anm War die Burg damals nicht mehr Hochstiftslehen. Anders FJAKMAJER,
Verwaltungsgeschichte (oben Anm. 74} 1283£; ausdrücklich die unrechtmäisige
Übergabe angesprochen WITrd. uch ig Die Herren 0Ü0ON Rodank UN:
Schöneck, Der Schlern (1931) Tölt: O3ff.

13 14358 XII CIr Ö  N/ StA, 1384 NvyvK äft VI 1454 eıin Vidimus der
Urkunde anfertigen StA 1385 eitere durch NvK veranladfste Kopilen der
Urkunde VO:  - 1435 BERNKASTE UES StiB Cod AT 363 INNSBRUCK 11 A
Hs 9394 Vgl uch SINNACHER (oben Anm VI 226f LZ Landes-
kunde Südtirol (oben Anm /1) 354 431 Georg Golser argumentıerte 1476 ebenfalls
mıiıt diesem Revers un bezog sich dabei ausdruücklich auf NvyK BRIXEN
HRR I1 197

hyn davor getilgt Ver A Vnd die lute gotzhaus lute and erganzt ar
zuerst getilgt dann korrigiert
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Item, nu ist das dem gotzhaus aber ledich w(o)rden, want ist nıjt
entphangen nah hirczogen Friderichs abgangen.“ uch ist VersecC7
worden verhengnußs CYI1S bijschoffs”” vnd Synt ander sachen vijl
dar vmb veruallen ist, die 17 nıjt Oo1lt ist scriben.
ltem, enhort Mulpach nıjt ın das gericht Rodeneck!®, Ssunder Was

1ın dem gericht Voitsperg, “ welche gerichte Voltsperg hebt der
wer  15 DI] Velturnes VN! DEECT, die Wispach ben Mulpach””, vnd
ist des gotzhaus, als. das die T1fe bewIlsen, die auch CYMN orafe V Oll:

Tyrol mıiıt versigelt hait“ VN! die VO  5 Mulpach genißen och der prilu1-
egıe der gotzhaus leuten 10

ltem, der perch erancz“ vnd der tal Vals“ vnd etzliche hobe auf
Spings,“ die der Coveduner In hait horen dem gotzhaus ZU, als das
küning Heinrichs brife wisen.”

NvyvK klagt hier Hg Sigismund d weil sich se1lit dem Oode se1INes Vaters MM
24) weigere, den Brixener Bischöfen eınen entsprechenden Kevers auszufertigen.

15 SANTIFALLER, Rodenegzz-Archiv (Anm XXVIL-XXXVI; STOLZ. Landeskunde StÜd-
tırol (oben Anm 71) 432f. DELMONEGO, Heimatbuch Rodeneck (Anm. 4346 Burg
un: Gericht gelangten pfandweise 1363 bzw. 1366 die Herren VO.  5 Gufidaun, die
ESs bis 14585 (Stolz un Santifaller irrtumlich: verwalteten.
1288 erscheint Mülbach als eigenes Urbaramt. ig Landeskunde Südtirol (oben
Anm 71) 4931{ desgleichen 1n einer Urk VO  aD 1335 NURNBERG, GN. W,  J 1338
VII ANTIFALLER, Rodeneggz-Archiv (Anm. 621 Nr.
/Zum Gericht Voitsberg un seliner Entwicklung: Landeskunde Stidtirol (oben
Anm 71) 406 Bitschnau un: rapp n“ ITRAPP, Tıroler Burgenbuch (Bozen

4ft. NvK führt die Herrn VO:  a Voitsberg als Ministerialen des Stiftes: U  N,
StA, I/ 3527

15 l0c0o illo, qu1 dıicıtur Wer apud Velturns . 177 AIL ANTIFALLER, Hochstiftsarchive 1
(Anm 4 / 206, Nr DA

19 Usque In Wizenbach et Valnkenbach: SAN'  p Hochstiftsarchive 1 (Anm. 4) 206,
Nr. Z 1305 heifst ıpa dıcta Weissenbach extra clusam In Mylbaco. Landes-
kunde Südtirol (oben Anm. 71) 436
1XI raf Meinhard E als Mitsiegler der vorgenannten Urk auf. SANTIFAL-
LER, Hochstiftsarchive (Anm. 207 Nr Z EL SINNACHER (oben Anm. 1  7 564-567;

Landeskunde Sudtirol 423f.
21 Meransen. Vgl KÜHEBACHER, Ortsnamen (Anm 244
22 Vals, Fraktion der Gemeinde Mülbach. KÜHEBACHER, Ortsnamen (Anm 508f.

Spinges, Fraktion der Gemeinde Mülbach. KÜHEBACHER, Ortsnamen (Anm 439f.
Kaspar VO:  a Gufidaun, damals auptmann un:! Pfleger Rodeneck. Vgl Anm

In1275 XII werden als Besıtz der Brixener Kirche estätigt: U Morans
Valles In Spinges ANTIFALLER, Hochstiftsarchive (Anm 4)/ Nr A

GE vnd D darunter etilgt welche gericht 9—10 VnN! die leuten and erganzt
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DISKUSSION
(Gesprächsleitung Dr Senger oln

KORDEL Ich bın Inerer und ich bın der Maler der Zeichner dieses
VO 11117 VOT dreifßig Jahren geschaffenen (usanus OTrtrats Ich moöchte
VOT allen Dingen einmal C großes Lob die Leitung dieser wunder-
baren JTage l1ler vorausschicken Herrn IIr eSTr1Ic un: Herrn
Prof Kremer WIe auch alle die mitgewirkt haben Die Leitung
U INa  aD ANZ herzlich beglückwünschen da{fs S1E diesen Vortrag
VO  - Herrn IIr Hallauer der groisen pannung dargebracht
wurde un: auch ZU Teil eLIwas Schmunzeln erregte das Ende der
Tagung gesetzt hat Wır en gehört da{s ('’usanus nicht W1-
derspruch duldete anscheinend hatte typischen Zug der
Moselaner Burger geerbt Besonders haben mich die ogroßartigen VOr-

der Herren Wissenschaftler bewegt Ich wünschte I1T CTE SOl-
che Vortragsreihe auch einmal für Lalen Ich hätte heute INOISCH mehr
Lalen diesem wunderschönen Vortrag VO  aD Herrn Dr allauer g_
wünscht Ich >dsc das nicht deswegen Nn1ıc mich 1er hervorzu-
tun SsoNndern weil ich als Maler rede Ich habe etwa eC1inNn Dutzend
OTrtrats gemacht kleinere un! Trel oroße Darunter befindet sich @1-

HCS; das Cusanus als JuNngen Mann darstellt Ich habe ihn gezeichnet
WIeEe ich ih: sehe. Ich wuürde das einmal Z Verfügung tellen
Jedenfalls WAar das Symposion eiNne oroßartige Sache Ichan Ihnen
PROPSTE Ist dieser Fragebogen jeden einzelnen Kanoniker 3 ea
sCcH un: Sind die Antworten auch bekannt?

Neın, das W1SSsen WITLT NıcC Der Fragebogen WarTr bisher
1L1UT indirekt bekannt Ich habe e1iNne ople VOT CHMUSCH Jahren gefun-
den Über die praktischen Auswirkungen W1S55enN WIT IL Nur ein

Jahr SpPater, auf der folgenden Diözesansynode, wird e1INne euord-
HNUuNng des apıtels verabschiedet und die schlägt sich WIEC 1INan nach-
W EelIlsen ann diesen Fragen nieder och eIwas diesem Fra-
genkatalog Vielleicht 1St manchmal befremdend da{s Aadus unlseTer

heutigen 1C Autfterlichkeiten breiten Raum einnehmen Es
werden naturlich auch spirıtuelle Probleme angesprochen ber
Girunde S wIird den Fragen ach Kleidung und Lebens-
wandel doch ein sehr breiter KRaum eingeraum Was möglicherweise
den Rückschlufßs zuläfst da{s nicht allzu Zut diese aufßeren inge
EsStTE War

Koöonnten S1ie eLIwas ber Eleonore VO  B Schottland sagen?
Konnte S1e keinen Einflu{fs auf das Verhältnis zwischen dem Herzog
und dem Kardinal nehmen?
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Ich annn vielleicht einem Beispiel erläutern, un
ZWaTl 1 Zusammenhang mıt der Reform der Abite!i Sonnenburg. DIie
Abhtissin WAarTr N1C bereıit zurückzutreten, Was sich ber re hinzieht
S1ie WarTr bereıits 1mM annn Der Herzog reist annn AUus anderen Gründen
ach Wıen ab FEleonore übernimmt mıt ihren aten, VO  z denen
nıgstens ein1ıge beschwichtigend auf den Herzog einwirkten, die Re-
gentschaft In Innsbruck un hat ann ıIn der kurzer Sopanne diesen
Konflikt letztlich eiInem glücklichen Ausgleich gebracht. Verena
VO  a Stuben stimmt schlieflich ihrer Pension, ber deren ohe INa  a

sich auch gestrıtten a  e 1KOLlaus VO Kues bedankt sich annn
auch In eiInem Brief Er WarT damals bereits ın Kom un:! X1Dt dem
Propst VO  a ilten besonders herzliche Gruüße die Herzogın
mıt Man könnte das welteren Einzelbeispielen belegen

Ich habe mıt Schmunzeln FeSIStHEI un: gehört, da{s S1ie
Verena VO  aD Stuben als dem (’usanus kongenial bezeichneten. Worın
besteht diese Kongenialität?

Die Kongenlalıtäat besteht darın, da{fs S1e mıiıt einem UuNnsSsEC-
woöohnlich großen taktiıschen eSCNIC den Bischof konterkarierte S1ie
hat ih dauernd SOZUSASCNH ausgehebelt, und das ber acht re hin
Letztlich ist S1€e die Slegerın geblieben. Denn S1e ist ıIn Sonnenburg
gestorben, Was WIT erst se1t Z7wWwel der TEl Jahren wWI1ssen. Sie ist also
ach selinem Tod, möglicherweise 1465 VO Freising dUS, ach Son-
nenburg zurückgekommen un:! hat AIZ offensichtlich, obwohl nıcht
nominell Abtissin, die Geschäfte dort aus dem Hintergrund heraus
geführt.
SENGER Noch einmal SAMNZ herzlichen Dank, Herr allauer, und ich
darf vielleicht dieses anschliefßßen: Der Dank, den WITFr als Tagungsteil-
nehmer dem Veranstalter und der Tagungsleitung schulden, wurde
freundlicherweise eben schon 1mM ersten Wortbeitrag formuliert 50
brauche ich ih: 1LLUT och einmal unterstreichen un: darf das,
meılne Damen und Herren, 1ın Ter er Namen tun Und 1U  - gebe
ich das Wort den Tagungsleiter zurück.
KREMER Meine Damen und Herren! Wır stehen Ende dieser 4A
SUuNg Bischof DDr Hermann-Josef Spital hat Donnerstagmorgen 1ın
seinem Grufßfßwort Zesagt, da{fs uUuNnseTe gewählte Thematik voller BrI-
S5a1ız sel Ich glaube, das hat sich 1n diesen agen, angefangen VO

ersten Vortrag VO  aD Herrn Meuthen bis Z etzten VO Herrn Hal-
lauer gezelgt. Ich rufe och einmal eın pPaar OTrte ın Erinnerung. Herr
Meuthen sprach gestern VO  a dem oroßen Politiker Cusanus, Herr Stie-
ber hat deutlich gemacht, da{s bel C usanus eım Wechsel VOo  a der
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konziliaristischen Z päpstlichen Parte1 auch Karrieredenken und
nicht 1Ur theologische otive 1mM pIE Eın Bürgerlicher, oder,

eın Wort aus der Stiftungsurkunde des Hospitals aufzugreifen,
elInNer VO  a den homines hätte nicht Kardinal werden können.
Herr Kollege Reinhardt hat In seinem Vortrag darauf hingewilesen,
da{s ('usanus zeitlebens auf der Legıtimierung des Mtes auch VO  z

unten bestand Heute INOISCH wurde unNns, eben 1M etzten Vortrag VO  a
Herrn Hallauer, die pannung zwischen dem genlalen Denker und
dem Mann In der Arbeit Detail euHHIiC das sowochl eın Lächeln
als auch Erschrecken provozleren konnte.

/Z/um Schlufs bleibt Mar danken. Ich habe zunächst danken
dem Vorsitzenden der usanus-Gesellschaft, In deren Schofs das (1
sanus-Institut, MHTrC das bisher die wissenschaftlichen ymposien
vorbereitet un: durchgeführt wurden, beheimatet ist Das NSULU ist
dort gut beheimatet, Uun! ZWaTr VOT em auch deshalb, we!1l se1it ber

Jahren eın Mann der opitze der Cusanus-Gesellschaft ste der
N1ıCcC 1LLUT eın glänzender Urganısator lst, sondern dessen SANZCS Herz
dem Lebenswerk des ('usanus gewldme ist Ich hoffe, da{fs WITFr Herrn
IIr ESTITIC och sehr lange als Vorsitzenden en werden. Meın
ank geht sodann die Herren, die Grufßfßworte gesprochen en
UuUBNSCLEN Herrn Bischof, den Herrn Staatsminister Zöllner, die Herren
Professoren Colomer, Watanabe un Yamak: SOWI1eEe die Herren Ke-
ferenten und Diskussionsleiter. IIie Referenten erinnere ich den
Abgabetermin der Referate, das ist der Jul dieses Jahres. Danken
MU: ich insbesondere och den Herren Meuthen, Hallauer un: dem
leider nicht mehr unter uns anwesenden Rudolftf Haubst Als ich mich
1 Juli 97 In melınem ersten Thüringer Urlaub hinsetzte un MIr (
danken ber die Einzelthemen machte als Generalthema WarTr VO  aD

der Beiratssıtzung 11UTr »C usanus und die Kirche« vorgegeben habe
ich die Herren Haubst, Meuthen und allauer ate SCZOSCN. IDIie
Vorbereitung eiINnes ymposions erfordert eine Zewlsse Teamarbeit.

Danken MUu: ich natürlich auch den Geldgebern, hne die eINe sSOl-
che lagung Sal nicht zustande ame kın sehr namhafter Zuschußf
kommt VO  z der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der zweitgröfßste
Posten VO der usanus-Gesellschaft und der dritte VO der eut-
schen Bischofskonferenz un:! nicht zuletzt auch eın erwähnenswerter
Zuschufs VO Evangelischen Kirchenkreis Irıer, den WIT dem jetz1gen
Superintendenten DE Herrn TNS Volk, verdanken.

Ich an auch dem Spielkreis für alte Musik unter Leıtung VO

Herrn Stocker Aus dem Echo, das die Musik Donnerstagmorgen
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gefunden hat, schlie{fe Ich, da{s die vorgetragenen Stüuücke sehr gut
angekommen S1iNd. Nicht unerwähnt lassen moöchte ich den ank
den kKegens des Bischöflichen Priesterseminars, der unls se1it Mittwoch
wiederum diese sehr schöne un VO  - en STEeTts bewunderte ula SE

Verfügung gestellt hat, ebenfalls Herrn Grüunwald VOoO  &5 der Technıi-
schen Abteilung der Nıversıta Irıer, der die Beschallung 1er be-
sorgte. Ich an allen Mitarbeiterinnen un: Mitarbeitern des nsti-
tuts für Cusanus-Forschung. G en mitgeholfen, aber doch zweI,
die den Löwenanteil der Vorbereitungsarbeıit aben, sollte
ich namentlich HCHLICH, SiNnd Tau Ingrid Fuhrmann un:! bleiy Dr
Alfred Kalser. nen a  en, me1lne Damen un:! Herren, habe ich
danken für Ihre Teilnahme und für die Diskussionsbeiträge.

Das naächste oroise (usanus->ymposion, wleder 1mM gewohnten
Rahmen, soll 1 Herbst 1997 stattfinden Als ema haben WIT
Mittwochabend 1 Wissenschaftlichen Beirat folgenden Arbeitstitel
gewählt: »Einheit In der Vielheit. [ Iie edeutung dieser cusanıschen
Konzeption für unls heute.« Fur 1995 ist eın kleineres 5Symposion g_
plant, dem WIT alle Cusanus-Forscher einladen werden, also nicht
1L1UT die, die Mitglied 1 Wissenschaftlichen Beılrat sind. Wır werden
die Offentlichkeit nıicht einladen, aber keinen ausschliefien, der daran
teilnehmen mochte Der vorlaäufige Arbeitstitel dieses ymposions
lautet: »Unsterblichkeit un: Eschatologie 1 cusanischen Werk.« I Jas
cheint MIr eın sehr wichtiges ema SEeIN. (jerade die Eschatologie
ist, wWwWI1e MIr meın Kollege Reinhardt sagte, 1n der Cusanus-Forschung
och verhältnismäfsig stiefmütterlich behandelt Und ich glaube, ist
eın ema, das auch in uUunNseiIel eıt ich etwa LLUT das Stich-
WOTtT Reinkarnation sehr angebracht ist

Meine Damen un: Herren! DIe Tagung STan unter dem ema
onkordanz, eın für ('usanus zentraler Begriff. ber ist auch deut-
ich geworden, nicht 1Ur 1mM cusanischen en selber, sondern auch
durch die ortrage der Jagung, da{fs die Konkordanz für C usanus sich
ın den Unterschieden vollzieht, Ja diese Voraussetzt Darum
moöchte ich schliefsen mıiıt einem Wort Aaus De concordantıa catholica das
ich bereits Donnerstagmorgen 1ın meılner Würdigung VO  a Herrn
Haubst zıt1erte: OMNILS concordantiıa differentiarum est jede Eintracht voll-
Z1€. sıch In den Unterschieden Ich unsche nen allen eiıne gute und
glückliche Heimreise.
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